
Die Ordensreform des Jahrhunderts Im
Alltag einer schwäbiıschen Reichsabtei

Die C’onsuetudines Minoraugienses

In seinem Beıtrag ZU klösterlichen en in Schussenried iIm
Jahrhundert beklagt Paulus Weıssenberger OSB, daß WITr ber das
innere en der schwäbıschen Barockabteıien iImmer och wenı1g
wissen‘). Aus der 1145 als Tochterkloster VoN Rot der Rot gegründe-
ten e1 Weißenau“) ist unls für dıe Ordensreform des un-
derts ein bedeutsames Dokument überkommen : dıe Consuetudines
Minoraugienses des es ann Chrıstoph Härtlın (1583-1654) TE
NUTr für dıe Ordensgeschichte, auch für dıie Soz1al- und Wırtschaftsge-
schıchte, das Küchenwesen und dıie oberschwäbiıschen Sprachformen
des en Jahrhunderts en WITr 1er eıne erstrang1ıge Quelle VOT

UuNns, dıe unls einen 1NDI1IC. in den Alltag eiıner schwäbhırschen eıchsab-
te1 im Lauf eines SaNzZCH ahres g1bt. Im ersten Teıl, den Consuetudines
generales. Algemeine eDrauCc ZU): Öfteren ahl des Jahres geuebt
werden, verzeichnet der Abt VOI em dıe Entlohnung und Reichnisse

dıe Dıiıenstboten und Angestellten des Klosters. Die wesentlich länge-
ICI Consuetudines speciales bringen im urchgang urc das Jahr dıe
wıichtigsten Gebräuche im Konvent und Kloster (eimnschlıeßlich der
Ernte, Weıinlese und des Abfisqhens der Weıher)

Die Handschri

Die Consuetudines Minoraugienses lıegen VOTI in einer Handschrıiuft
des Jahrhunderts 1im Stadtarchıv Ravensburg:

Paulus WEISSENBERGER, Klösterliches Lehen In der Präüämonstratenserahbhtei CNUS-
senried Im SE Jahrhundert. In Ulm und Oberschwaben (1967) hıer 144

Zur Geschichte Weißenaus vgl Hermann J ÜCHLE, Mehr als 650 Jahre Prämon-
stratenserstift. eter EITEL (Hg.), Weißenau In Geschichte und Gegenwart, Festschrift
ZUT 700-Jahrfeier der Übergabe der Heıilıgblutreliquie Urc Rudolf VOI absburg dıe
Prämonstratenserabtei Weißenau. S1gmarıngen 1983, Za TIC| LEINSLE,
Weißenau IM Rahmen der Prämonstratenserkultur Oberschwabens In Helmut BINDER
Hg.) S50 Jahre Prämonstratenserabtei Weißenau 1gmarıngen 1995, 9-36.
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CONSVEILILVDINVM MON/[ASTEI|IRL MINOR--IIAUGIENSL FCANO-
=|Ilrum Premonstrat{ensium | tam gene )llralium, quaäm specl1alıum,
tam antıquaru|[m| parte abolı-Ntarulm], QqUam recentium arrago
Labore AaSNO, StUudiO diutur=1|lIno, diligentia parıt, collecta, conscripta.

Reuerendiss{1|mo OM1|NO0 D[omino| [} IOJ ANNE CHRISTO-
w Theolog[14e] Doctore hu[1us] [ FEcclesiae bbate ANNO

SALVTIS Finita”).
Die Authentizıtät der Consuetudines ist unbestritten und Üre dıe Datie-

rung bezeugt. Der exft ist gul esbarer Handschrıift des ahrhunderts
als Reinschrift gestaltet. 1733 wurde Urc den We1ißenauer Chorherrn Seba-
st1an Ahbt eine Abschrıiuft angefertigt”). Der letzte Abt des Reichsgotteshauses
Bonaventura Tem (reg 1794-1803) dıe rıginalhandschrıft ach der
ufhebung des Osters und se1iner Übersiedlung in das Schlößchen 1eDE-
Nau in se1ne Bıblıothek mit®) 1855 kam S1e mıt dem TOHLE1L Liebenauer
Bestände In das Novızıatshaus der Jesulten in Gorheim be1l S1gmarıngen,
VoNn dort 1872 ach der Ausweıisung der Jesuılten in dıe >Stella Matutina«
in Feldkirch‘). 1939 wurde S1e für das Stadtarchiv Ravensburg angekauft®).

5 Irennstric fehlt 1Im Ms
Stadtarchıv Ravensburg, Büschel 225b/10 195 300 908 Papıer, 1:7Z:40:

Manus 2136 Zeılen PTIO eılte, Eınband alt, ergament verschiedener Schichten,
mıt oten, Bindung erneuerTt. ach Deckblatt und Seıten leer hne Pagınierung (neues
Papıer) olg auf em Papıer dıe frühere S1gnatur ccl L11 und das Tiıtelblatt. ach
der leeren Rückseıte olg hne Pagıniıerung das lateinısche Vorwort VOIl Seılten. Auf
dem folgenden STE. TECIO der CUC Tıtel CONSVE  -IDL MONASTERUJWU
MinoraugliensI1s Canoniıcorum Praemonstratensium tam ge-IIneralıum YQUaMl specıalıum,

antıquarum ef parte abolitarum QUamM recentium Farrago. Auf der Rückseıte
begıinnt dıe alte Pagınierung mıt p. 1 Consuetudıines generales, bıs Zwischen dıe 1U

folgenden Abschnuiıtte des Jahreskreises sınd Jjeweıls Leerseıiten für spätere Ergänzungen
eingefügt: RET leer. 38 Consuetudines Specılales. Januarıus bıs S FE9 leer.
p.60 Februarıus bıs 61 62-66 leer. 67 De Tempora Bacchnanalıorum bIıs
p. /0 De Dıie ('inerum bıs p.73-74 leer. p./5 Aprılıs DIsS 8R5-86 leerT. 87
Maıus bıs 906-9% leer. Junius bıs 109 (ab 101 Pagınierung neu) FU-
IO leer. 113 Juhus DIS 118 119-121 leer. 122 ugustus bıs 1253 p.124-125
leer. 126 September bıs 129 130-131 leer. 132 October bıs 162 p.163-165
leer. p.166 November bıs E 178-181 leerT. 182 [ VA uch alte Folnerung 140-
153 pag.102-208) December bıs 210 p.21 1-216 begonnenes alphabetisches Regıster
Von späterer Hanı  V

arkus RIST, ebräuche IM ehemaligen Kloster einenau. In Chrıtiten des Ver-
1ns für Geschichte des Bodensees und se1ner mgebung (1921) 101 Anm.1 Der Ver-
bleıib dieser Handschrift ist ach der Auflösung der Bıbhlıothek der »Stella atutina« in
Feldkirch 1977 nıcht in Evıdenz. Vgl Helmut BINDER, Schicksale der Weißenauer Biıbhlio-
thek ach der Klosteraufhebung. In Ders. (Hg.X; Weißenau 499

BINDER, Schicksale 469
Ebd. 497-498

$) Stadtarchiv Ravensburg, Repertorium 39 Reichsstädtische Archivalıen T3
1548, 432
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arkus Rıst SJ hat dıe C onsuetudines 1921 ohne das lateinısche
Vorwort und ohne kriıtischem Apparat veröffentlicht”). In den bısherigen
wissenschaftlichen Veröffentliıchungen ber Weıißenau wurde diese
Quelle Z/{Wal herangezogen, doch als Dokument der Ordensreform DIS-
lang wen1g gewürdigt‘”). Eher schon wurde S1e als undgrube für amu-

Klostergeschichten ausgewertet**).

Das Vorwort

Absıcht und nlıegen des theolog1ısc hochgebildeten Verfassers WeTI-
den in dem VON Rıst nıcht edierten Vorwort deutlich*). IN ist
5823 in Altshausen geboren, trıtt 1596 ın Weı1i1ßenau e1In, studıiert 1599
bıs 1603 in Dıllıngen. Am Aprıl 1604 wiıird in Konstanz ZU Prie-
ster geweıht und seıne Studıen anschlıeßend Collegıum Germa-
nıcum in Rom fort . Den theologischen Doktorgrad erwirbt 1611
WI1e im en ach Studien in Rom Öfter üblıch, in Perugia!*), zumal das
dem Germanıcum Von aps Julius {1IL verlıehene Promotionsrecht kaı-
serlıcherseıts och nıcht anerkannt und erst Uurc eradınan I1
1628 der allgemeınen Lehrbefugnis gleichgestellt wurde*>). 1614
Prior, wırd Jun1 E4416 ZU Abt gewählt und entfaltet ach innen
und außen bıis seinem Tod September 654 eiıne umfassende
Reformtätigkeıt, nıcht zuletzt 1Im ahmen der Schwäbischen Zirkarıe
und be1l den eneralkapıteln VO  —; 1618 und 648!°) Außeres Zeichen des

RIST, ebräuche 101-176
10) J ÜCHLE, Prämonstratenserstift 42-44; Reimbhold HALDER, Der hor der

Weißenauer Klosterkirche Eın Gesamtkunstwerk ? In BINDER (Hg.), Weıßenau 408-
410

11) erbe: MAIER, Weißenau. Geschichte und Geschichten. Ravensburg 1989, 32-69
12) 7/u Härtlın ÜUCHLE, Prämonstratenserstift 42- HALDER, hor 408-410:;: 'etfer

RUMMEL, Die Beziehungen der Ahtei arcnta UN der anderen oberschwäbischen Prä-
monstratenserstifte ZUVF Unıversıita. Diıllingen. In Marchtal Prämonstratenserabte1, Fürst-
lıches Schloß, Kırchliche Akademıiıe Hg Max üller, Rudolf Reinhardt, ılfrıed
chöntag. Festgabe ZU 300jährigen Bestehen der Stiftskirche St 'eter und Paul
DIS Ulm 1992, 198

13) eiter SCHMIDT, Das Collegium (Jermanicum In Rom UNMı die (Germanıker. Zur
un  10N eines römıschen Ausländerseminars (1552-1914). Tübıngen 1984, ZIZ. verzeıich-
net ıhn VO]  — 1603 DIS 1606

14) Vgl T1IC LEINSLE, Der Wıltener Chorherr Norbert Bratıiz als Phıilosophie-
professor In Schlägl. Schlägl intern (1990) 4f.

15) Vgl.Andreas STEINHUBER, Geschichte des Collegium (germanıiıkum Hungarıkum In
Rom. Freiburg Br. 1895, 1L, 159

16) Vgl LEINSLE, Weißenau 131.
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erstarkten Reformbewußtseins sınd zahlreiche Baumaßnahmen, g1pfen
im Chor der Abteikirche (1628-1631)*9). uch dıe schweren
materıellen und personellen inDuben Mrce den Schwedenkrieg und dıe
est konnten Werk und Reformwillen des Prälaten nıcht brechen
(GGerade das bringen dıie im Münsterlinger Exıl gesC.  Jjebenen Consuetu-
dines eutlic ZU Ausdruck Dennoch macht sıch im Vorwort eiıne
geWIlsse Res1ignation bemerkbar 1in ist in der moraltheologischen
Denkform durchaus Servatıus VO  z Lairuelz verwandt, dessen Optica
Regularıum Ja in der Schwäbischen /ıirkarıe für dıe Bıblıothek eInes
Jeden Klosterpfarrers vorgeschrieben war!®) Der VOoNn Lairuelz ANZC-
strebten eIorm antıqui FLQ20FLS steht aber ebenso ablehnend gegenuü-
ber WI1Ie eiıner allzugroßen Uniformität*?).

Im Unterschie: den miıttelalterlichen Consuetudines, mıt deren
Eınführung oft unmittelbar eine eIOoTrTmM verbunden Wadl, hat für 1in
COonSsuetudo weıthın eıne negatıve Konnotation“®). Im Miıttelpunkt seliner
Reformtätigkeit steht Ja nıcht eine Rückbesinnung eiIwa auf dıe Anfänge
des Prämonstratenserordens, sondern, hnlıch WI1e be1 aıruelz, die
objektive Rıichtigkeit, moraltheologische Bıllıgkeit und Angemessenheit
der entsprechenden Gebräuche iIm 1INDIl1Cc auf eın recht bstrakt formu-
hertes Ordensideal Wıdrıgenfalls mMussen dıe Gebräuche eben geändert
oder abgeschafft werden*‘). Ite Gebräuche en deshalb sıch ke1-
NenNn posiıtıven Wert So verwelst bereıits der 1te arauf, n siıch JertFr
teiılweise bereıits abgeschaffte Gewohnheiten handelt. och deutlı-
cher wırd dıie negatıve Besetzung des Wortes CONSuetudo Adus dem Eın-
gangszıtat, NninommMmen dem byzantınıschen Hıstoriker Georg1ius eare-
1US (um Dieser bezieht AdUus der Chronik des Georg10s Hamartolos
(Monachos)*). Härtlın übernimmt aber das /ıtat nıcht wörtlich AaUus der

l7) Vgl ALDER, hor.
18) Capitula Provincialia Circariae Suaeviae (1568-166868), ultgegeven OOr Emiel

VALVEKENS, Praem.: Dıstributio empoTIS PTo parochıs 1618 1, JTongerlo K925;156; Vgl LEINSLE, Weißenau
l9) Vgl LEINSLE, Weißenau
20) Vgl asslus ALLINGER, Inıtiıa Consuetudinis Benedictinae. (CCMon 1) Siegburg1963,
21) Vgl Servatius ‚AIRUELZ, Optica Regularium. prae pOst SPEC s-15 Öln

1614, Vgl Etienne DELCAMBRE, Servals de ıruelz el la Reforme des Premon-
tres. (Bıbliotheca Analectorum Praemonstratensium Averbode 1964

22) Georgius Cedrenus Joannis Scylitzae ODE ab Immanuele Bekkero cCompletus el
emendatus. 5:1) Bonn 1838., 33 vgl EORGIOS HAMARTOLOS (Monachos), hro-
NICON 1.1 68 (PG 110,143) /7u Cedrenus: Christian CHER, Allgemeines Gelehr-
tenlexikon. Leıipzıg 1750/51,
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griechisch-lateinıschen Ausgabe des Cedrenus Urc den Heıidelberger
Professor Wılhelm ylander olzmann (1532-1576), W1e Textabwei1i-
chungen belegen“”). Möglicherweise könnte 6S sich auch eıne ber-
nahme AaUuUs zweıter and handeln Georg10s Hamartolos stellt bereıts
consuetudo und verıtas gegenüber  24)’ steht das /Zıtat doch ursprünglıch
1m usammenhang der Auseinandersetzung Abrahams mıt den he1dn1-
schen Gebräuchen, dıie als umm (stolıdum) und lächerlıch (rıdıculum)
abgetan werden, sowelılt sS1e nıcht der ahrheıt entsprechen. Verstärkt
wiıird diese negatıve Konnotatıon VOIN consuetudo iIm folgenden
Abschniıtt uUurc eın Chrysostomus-Zıtat, das VONN der Tyranneı der
Gewohnheıt spricht. In diıesem Zusammenhang rekurriert Chrysostomus
auch auftf das verbreitete Wort VO  am der Gewohnheıit als zweıter Natur“*”).

Z/u dieser generellen Eınschätzung der consuetudo kommen Erfah-
des es emerkenswert ist abel, daß VO ersten Satz

disciplina ( anoniCa und OECONOMICA verbındet. Das starke Gewicht,
das 1n auf dıe Wirtschaftsführung des Klosters legt, entspringt Sanz
den Vorstellungen der Ordensreform, WI1IE S1e auch Lairuelz umrıssen
hat Gute Wırtschaftsführung mıt Mehrung der unfite und des Besıit-
ZCS be1 persönlıcher Armut ist eImme relıg1öse Aufgabe 1im Kloster W OI-
den?®). Abt Härtlın erweılst sıch in seinem Werk als eın sehr umsichtiger
Verwalter des Klostergutes und ahrer der Rechte gegenüber den
Untertanen, der im benac  arten Altdorf sıtzenden österreichiıschen
Landvogte1 und der konfess1ionell parıtätisch verfaßten Reichssta:
Ravensburg“”). Immer ist darauf bedacht, aus gewohnheitsmäßigen
Reichnissen Ooder Entgegenkommen keıine Rechtsansprüche seıtens der
mpfänger werden lassen. Gratia, eleemosyna und dehıitum mMuUussen

23) Georg1us EDRENUS, Annales SLve Hıstoriae ab Exordio mundı ad Isacıum Com-
ANennurm : Compendium. ase. 1576, 2556; vgl Verzeichnts der ım deutschen
Sprachraum erschienenen Drucke des XC Jahrhunderts Hg Bay Staatsbibliothek
in München in Verbindung mıt der Herzog-August-Bıbliothek in Wolfenbüttel Stuttgart
1983{1., Ba 554 /u Xylander: JÖCHER, Gelehrtenlexikon I 21185

Zur Verbreıitung dieser Gegenüberstellung iIm Miıttelalter HALLINGER, Inıtıa XII
25) JOHANNES HRYSOSTOMUS, In COr Homul VE} (PG
26) LAIRUELZ, Optica, speculum S  n Vgl Rudolf REINHARDT, Die Auswir-

kungen der nachtridentinischen Kirchenreform auf die wirtschaftliche Entwicklung der
Klöster In Oberschwaben RBlätter für eutsche Landesgeschichte 109 (1973) 24-
138; DEeTS:;, Die kirchliche Barocklandschaft Oberschwabens: Voraussetzungen und
Grundlagen. In Rottenburger ahrbuch für Kıirchengeschichte (1982) 42-44

27) Vgl eter EITEL, Kloster Weißenau und die Landvogteı Schwaben In Ders. H2.)
Weißenau ans-'  eorg HOFACKER, Die Landvogteli Schwaben In Hans
MAIER/Volker PRESS (Hge.), Vorderösterreich In deren Neuzeıit. S1gmarıngen 1983,
SE
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klar unterschieden werden“*®). In beiden Bereıchen, den studia C’anOoniCca
und der Wırtschaft galt CS, alte Gebräuche eben als veraltet, schädlıch,
bZw umm und lächerlich entlarven, S1e dann abstellen kön-
He  = Härtlın hat allerdings wen1g offnung, 1er schnell ausrıch-
ten können; enn alte, schädlıche ewohnheiten sınd WIeEe aut,
das aum ausgerI1ssen, wlieder nachwächst, und dıe menschlıche Natur
ege das meısten., Was i1hr 11UT scheinbar zuträglich 1st, In ahrheıt
aber chadet In konstatiert also eiıinen Krankheıitszustand seInNeEs
Klosters. Die alten Gewohnheiten mMussen zumındest eingeschläfert WeTI-
den, bıis S1e Sanz VETSCSSCH SInd.

W arum aber werden S1Ee 1eTr ausführlich dargelegt” Wırd dadurch
nıcht das Zıiel der Reformbemühungen sogleıc wıeder zunichte
gemacht”? Diese rage muß sıch der Ab!t selbst tellen Zum eınen VCI-
welst 235 auf den Nutzen für die Nachfahren, den Lector erus, den
Ja dıe Vorrede gerichtet Ist, In dem VOT em seine Nachfolger 1m
Amt sıecht Er selbst mußte erfahren, WI1Ie wichtig dıe Kkenntnisse der
Gebräuche gerade be1l der Übernahme der Amtsgeschäfte ist. ugleıc
sınd dıe Consuetudines ein Rechenschaftsbericht seiner eigenen ätıg-
eıt Er berichtet, W dsS selbst gesehen oder VON den äalteren 1tDrudern
glaubhaft gehö hat, insbesondere aber., W ds$S selbst verändert hat,
Gottes und des bonum publicum wiıllen, damıt se1n Zael erreicht werde.,
Ul In OMNILDUS Ordo, nullibi Confusio, sed ubique religiosae domus nıtor
praefulgeret. rdo und CONfUSLO sınd ZWe] weıtere Zentralbegriffe der
Auseinandersetzung Härtlıns Die e1t VOT der eIorm wıird SCIN als
fempus ’ CONfUSLONLS apostrophiert“”). Seine orgänger l e1 enf-
schuldiıgen; sS1e hätten Ööfter dus mangelnder Bıldung und Unwiıssenheit
gehandelt und dürften deshalb nıcht ınfach verlacht oder verachtet
werden.

Als verabscheuenswert, lächerlich und absurd werden dagegen dıe
Gewohnheiten entlarvt, dıe in rhetorischer Gegenüberstellung, legtimiert
Urc eın verbreitetes und für dıe Kultur der Barockzeıit bestimmendes
rhetorisches Gesetz des Aristoteles?*), den Wert und dıe Angemessenheit
der Lebens- und ırtschaftsführung ach der COMMUNLS reformatio ın

klarerem 1C erscheinen lassen. Der Juristisch gebildete erTas-
SCT verweılst zudem arauf, der ufhebung e1ines Gesetzes UTc

28) RIST, Gebräuche 103 RO A
29) Ebd :
30) ARISTOTELES, IT het. C 1418 4; vgl ılfrıed BARNER, Barockrhetorik.

Untersuchungen ihren geschichtlichen Grundlagen. Tübıngen 1970
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ein das alte genannt werden mUuUSsSse, ohne daß dadurch dem frühe-
ICI Gesetzgeber Schande bereıtet würde: ebensowen12 werden dıe ber-
treiung der tammeltern, dıe Sünden der in Weißenau als Übermittlerin
des Blutes hochvere  en Marıa Magdalena, das en des Apostels
Paulus oder des hl Norbert VOI ihrer ekehrung ihrer Schande AUs-

gelegt. Die Eiınführung adäquater Gewohnheıten, nıcht das Ver-
schweıgen der alten, absurden, ist deshalb für 1in der ante mıt
dem In Anklang Gen ‚20-2 dıie der Väter bedeckt WIrd. uch
dıe VOIl ihm erreichte uTie der eiIiorm sıeht Härtlın nıcht als endgültıg

sondern empfiehlt den Nachfolgern, oof. auch NCUC, bessere Gebräu-
che einzuführen. Vor em aber legt : ihnen dıe amplificatio (wıeder
e1n Grundprinzıp der Baroc  etorık) der Ehre Gottes, Marıens und der
Patrone des Klosters ans Herz?*).

Grun  iınıen der Reform des Ordenslebens

Die VO  — Abt Johann i1stoph Härtlın entschei1dend mıtgetragene
eIorm sollte das Bıld der späateren Schwäbischen Zirkarıe bestimmen.
Dre1 Impulse wıirken 4A67

Die allgemeıin-kirchliche eIorm mıt Berufung auf das Konzıil VON

Irıent, be1 dem der We1ißenauer Chorherr dam ulter 1551 dıe schwär-
bıschen bte vertrat S1e wırd greifbar ın der Konstanzer Diözesansyn-
ode VON 1567 (ebenfalls mıt Beteiligung ulters und In der Visıtation
des Nuntius Felıcıan Nınguarda (1524-1594) iIm re 1579 Se1in
Reformprogramm für We1ißenau ist das allgemeıne: schaffung der
Reste des spätmittelalterlichen Pfründensystems und Privateigentums,
vViıta COMMUNLS, 1  ung des Keuschheitsgelübdes, Hebung des (Gjottes-
dienstes“).

Die prämonstratensische Reformbewegung, gétragen VOIll den
Generaläbten Johannes Despruets (1573-1596), Francıscus de Longpre
(1596-1613), Petrus Gosset (1613-1635) und dem Generalvıkar Serva-
t1us de Lairuelz (1560-1631), der im Zusammenwirken mıt dem Koter

31) Vgl Werner WELZIG, Zur Ambplifikation In der barocken Heiligenpredigt. In
Ders., Lobrede. Katalog deutschsprachıiger Heilıgenpredigten in Einzeldrucken aus den
Beständen der Stiftsbibliothek Klosterneuburg. (Österr. kad. Wıss., 11.-N1S K
Sıtzungsberichte 518) Wıen 1989, 753-802

32) Vgl Karl SCHELLHASS, Der Dominikaner Felicıian Ninguarda und dıe Gegenrefor-
matıon In Süddeutschland und Österreich (Bıblıothek des Deutschen
Hıstorischen Institutes in Rom 18) Rom 1939, bes 198.202-205.209
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Abt oachım (Hetteler (161 p 630) In den ahren - 622 dıe ent-
Ssche1denden Reformen der Schwäbhischen Zırkarıe durchsetzt. Im Unter-
schied ZUT Idealvorstellung Lairuelz’ VONN der »Communıitas antıquı N1Z20-
r1S« ble1ibt In chwaben aber auch in der eIorm gemäßigt”).

Die jesuıtisch inspiırıerte Reformbewegung in den Klöstern selbst,
bedingt VOT em UuUrc dıe Ausbildung der Kleriıker ın Dıllıngen. Auf
diesem Reformpotential konnte alıruelz, selbst Jesultenschüler In Ver-
dun, aufbauen. Dagegen blieben dıe Zwangsmaßnahmen des General-
abtes Despruets dort TUC  OS, reformgesinnte 1tDruder (noch)
fehlten?“).

ITrotz persönlich verdienstvoller und gebildeter bte bliıeben in
We1i1ßenau WwWI1e in den me1sten scchwäbhırschen Klöstern dıe spätmıittelalter-
lıchen Strukturen im späten och bestehen: Weıtgehende Iren-
Nung des es des »Reıichsgotteshauses«, der » auf dem Hof« residerte,
VO  —; einem selbständıgen Konvent, mıt dem hınsıchtlich Güterverwal-
tung, Prıvateigentum, Reichnissen uUSW Verträge abzuschließen hatte,
Privateigentum und Vetternwirtschaft der Konventualen (bes hınsıcht-
ıch der Angestellten des Klosters), weıtgehende E1ıgenwirtschaft der
(meıist Klosterpfarreıen. rst dıe eIiorm des Jhs setzte dıie StTar-
ete Bındung VOoON Abt und Konvent urc die allerdings im Absolutis-
INUS des Jhs ann In den reichsunmıiıttelbaren geistliıchen Mınılatur-
taaten (1im We1ıißenaus be1 der ufhebung qgkm und 677
Untertanen) wıeder stark gelocke wurde. Vor der eiIiorm Waren dıe
arrer alleın dem Abt unterstellt, nıcht dem Prior. Be1 Besuchen in der
el spe1ısten S1e olglıc der aie des es, €NSaim conventualem
nıl curantes?”?),.

Besonders reformbedürftıg Wäal dıe Ausbildung der Klerıiker. Als
Novizenmeister fungıierte ach Härtlıns Bericht nıcht selten pr  1SC.
der Sen10r der erıker oder der Jüngste Priester>®). Vor em die
SuUC beklagt der Abt nıcht 11UT be1 den Jungen Leuten im Kloster,
sondern auch be1 den Studenten der UnıLivyversıtät Dıllıngen. An Festen,
Rekreationstagen und be1l anderen Gelegenheıten konnten S1e sıch VO

33) Vgl DELCAMBRE, Servals de Lairuelz 55-76
34) Vgl VOT em RUMMEL, Beziehungen 179-203 /Zu parallelen Entwicklungen

in Weıngarten: Rudolf REINHARDT, Restauration, Visitation, Inspiration, DIie Reformbe-
strebungen in der Benediktinerabte1 eingarten VON 567 bıs 1627 (Veröffentlichungen
der Kommıissıon für geschichtliche Landeskunde In aden-Württemberg, el B, 155}
Stuttgart 1960

35) RIST, Gebräuche 170
36) Ebd



208 Leinslte

Kellermeıister oder dem kämerling (einem Kammerdiener als uIseher
des eiınkellers Weın olen DIie Erlaubnıs hatte der üngste Kleriker

erbıtten. uch das Wetterläuten und dıe Verrichtungen e1m en
im aCcC wurden mıt Weın abgegolten. aTtur stand eine e1gene
Kanne mıiıt Maß, dıe schuelkanten, ZUT erfügung. In Dıllıngen aber
gab c5 größeren Ärger mıt gefälschten Weıngutscheinen, deren generelle
Abschaffung aber VO Provınzıalkapıte 1623 wıieder zurückgenommen
werden mußte?’).

Härtlıns Reformgesinnung wendet sıch VOIL em Miıßbräuche,
dıe irgendwıe auf dem Privateigentum der horherren (proprietas pesti-
lentissma) beruhen*®) dıe alten Gewohnheıten. zumeıst als absurda und
abscheüliche mihnbreuch eingestuft””), erscheiınen iıhm als Reste der Zeıt
der Verwiırrung tempus proprietatis el confusionis)*”) oder der escha-
tologısch akzentulerten etzten Zeıten, da die 1e erkaltet, dıie discıplin
In den hrunnen der L8ENOFTANZ gefallen unnd andere absurda mehr, nach
unnd nach, wıder dıie regulas, Statuld, ordinem el vocatıonem CanOoNICAM
eingeschlichen, ASsSs regularibus CANONILCLS irregulares worden**). In
der Durchsetzung seıner Reformen ist aber Abt ın durchaus beson-
NeN und gemäßigt, allerdıgs durchwegs autf dıe rel1g1öse Berufung
bedacht, WI1eE die verschliedenen Feste im Jahreslauf zeıgen.

Advents- und Weihnachtszeit
1in begınnt die Schilderung der Adventsgebräuche mıt eiıner Adus-

drücklıchen protestatio: 1C das Ansehen seıner Vorgänger
schmälern, sondern ZU Nutzen der achwe 11l dıe be1l seinem
Eıntrıitt 1596 obwaltenden schandtlichen missbreüch und absurda dar-
stellen, VOI denen das Sprichwort gelten könne: JE eyliger dıie zeıth,
desto verkherter die wer: zumal 1eTr alle galistliche exercıtia In S YFNL-
pOsLa el turpitudines verkhert worden“*). Dıie Adventsgebräuche werden
HUT verständlich auf dem Hıntergrund eINnes VON der e1 in vieler Hın-
sıcht unabhängıgen Konventes, der auch seinen eigenen Teıl Weın-
garten und Fischweıihern hatte SO konnte INan, nachdem IHNan e1im

37) Ebd PE vgl Capitula Prov. UueV 170-176; RUMMEL, Beziehungen 183
38) RIST, Gebräuche 105
39) Ebd F
40) Ebd. 133
41) Ebd 168 Vgl Mit 24,12
42) Ebd 164
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regulären Abendessen das Fasten ohl gehalten hatte, nochmals
einem Nachtessen zusammenkommen, das allerdings nıcht AdUus der Kon-
ventküche kam und somıt das Fasten ach allgemeıner Meınung nıcht
TaC Dazu berief sıch auft dıe den Statuten VON 502/05 (bzw den
späten Ausgaben) vorangestellte Approbationsbulle Juhus I1 VO

November 1503° Die Kapıtularen hatten \A ein ındlın AUS S

gemainem sekhel einkhaufft, eingesalzen unnd In einem Teinen kellerlin
gleich bey dem ON keller In dem Creüzgang auffgehalten Von den
arrern, dıe dıese eıt schlachteten, weıter mıt Würsten, Fleisch und
eiınem kalbstuckh provlantıiert und mıt Sulzen VO ufgesparten 1SC.
aus der Konventküche versehen, tat INan sıch sodann mıt diesen Sachen
und einem guethen schlaftrunkh gütlıch, welcher selten VOr ZWO. oder
aın uhr eın endschafft erreicht. Dıie Juniores ohne UTIS1IC hiıelten
ihre Rekreatıon IN der schuel und ahmten in em das e1ıspie der Ite-
Icn ach Dıie Miıtternacht tällıge atutıin lıtt darunter, WEn S1e nıcht
gänzlıc austfallen mußte Die Juniores mußten Z W, In den Chor gehen,
VO  r den Priestern erschıenen 1Ur weni1ge, oft keıiner. War ann
den Juniores keıiner mıt Höheren eıhen, gaben S1e das Zeichen den
Laudes und wıeder AaUus dem Chor aus Oft wurde dıe atutın
offenbar auch in einem olchen /Zustand verrichtet, daß der MorTraltheoOlo0-
9ISC gebildete Abt S1e heber unterlassen gesehen hätte Dann hätte iNan

1Ur Unterlassungssünden, aber Tatsünden begangen Zu diesen COLLA-
tLONes und SYMDOSILA wurden manchmal auch der Sekretär, Amtmann,
Kämmerer oder andere weltliche Offizıalen des ofs eingeladen, das
1homasfest 21 -2:) aber der Prälat miıt dem Hofgesinde. Das
est mıt us1 wurde Mıtternacht mıt einer kurzen lateinıschen
Ansprache des Priors den Abt beendet, welche vielmahlen,
überflissigen Wein früeher, mut Sar zierlichen phrasen verrichtet, uch
damıit die fresserey vollendet worden“®).

Am Nıkolaustag wurden er dıe Juniores und Schüler der Kloster-
schule bzw Konventknaben VO Prälaten, dem Kellermeıister, Kämme-
TCT, Pfistermeister und der Beschließerin reich esche Vom Prälaten
erhielten S1e Rosenkränze, Federkı1ele, Papıer, Bılder CIiGs VON den ff1-
zıialen pe1s und TIrank Dem geänderten Bıldungsempfinden entspricht

43) Ordinıs Praemonstratenstis atulta el Decreta antıqua Vratıislavıae 1588;
Vgl Ulriıch LEINSLE, Zur Geschichte der Onstıtutionen In Schläg] intern (1980)
149-151

RIST, ebräuche 164
45) Ebd 166
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C5S, WENN Härtlıns eglerung dıe Juniores und Schüler ZUeEeTrSTI eine
lateimnısche Ansprache en Oder eın Gedicht deklamıeren und aliur mıt
Geschenken bedankt werden, dıe unmıttelbar der Schule DZW dem Stu-
1um dıenen. uch der Usus des SOs chul- oder Knabenbischofs wurde
in We1ßenau VOTL der eIoOorm diesem en!| gepflegt. 1in kann ihm
aber keinen Sınn abgewınnen. ach dem Abendessen kamen auf We1l-
SUuNs des es Kellermeister und Pfistermeister In den Konvent und
unterbreıteten ihm den Befehl, einen Bıschof wählen, W ds$s sodann
urec Losentsche1id erfolgte. Der Neugewählte eınen AdUus den
Juniores seinem aplan und eiınen en ZU Stabträger. Er wırd
sodann mıt eiıner Miıtra dUus Papıer und einem eisernen Kreuz VON eıner
Fahnenstange als Pektorale ausstaffiert und ach U gefolgt VO

SaNZCH Konvent, dem Prälaten In der OIStuDe präsentiert. Der Prälat
händıgt ıhm alle Schlüssel und dıe Vollmacht über dıe gesamte Haushal-
tung AdU>, das Hofgesinde WIT! vorgestellt und VO Bıschof in Dıienst

ann geht INan 1SC worauf eıne Rekreation (n
vollem Tnal mıt Musık Oolgl, be1 der VO Bıschof Öfter der lıturgische
Gruß Pax vobiıs mıt einem guethen trunkh zugesprochen und SscChLHEDBIIC
der bischöfliche egen erteılt wırd, wobe1l ıin nıcht we1ß, ob 1658
Mer«da simplicitate germanıcda, vel LenOrantıia beschehen Selbstverständ-
ıch ist dieses affenspihl und gauggel Spill, das für Kınder och angehen
INas, aber nıcht für Priester und Kanoniker, Uurc dıe Ordensreform, die
für den Advent wıeder Fasten und Abstinenz vorschrıeb, abgestellt W OI -

den 1n kann arın 1UT eın Zeichen der eschatologisc gedeuteten
etzten Zeıten sehen und Sschhe denn auch mıt der ung, olchen
Dıngen und den Füchsen, dıe den einberg des Herrn verheeren und 11UT
dem Fleisch dıenen, keinen Eıngang gestatten“®).

Zur Teılnahme der Vesper, be1 der dıe O-Antıphon
sapıentıia) anzustimmen hatte, wurde der Prälat VO Kantor In einer gna-
12s gewährten Audienz be1l ofe eingeladen. Der Kantor, mıt Rochett
und Chormantel oder uvl1ıale ekleıdet, intonıiert dem Abt dıe ntıphon
und legt s1e i1hm, auf Pergament geschrıeben, auf den 1SC Der Prälat
überträgt das Anstimmen dann allerdings dem Prior, Was der Prälat ach
alter Konvention mıt Mal Weın den Konvent begleichen hat
/Zusätzlich erhält der Kantor Urc den Kammerdiener Maß Weın in
einem sılbernen JTopf In der Hofstube*”).

Ebd 166-168; vgl Hld AA B
47) Ebd 169
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Am 1giltag 7U TIThomasfest (204142.) ist der alljährlıche Kapıteltag,
verbunden mıiıt einem ag für dıie Wohltäter des VONN der el unter-
haltenen Krankenhauses An diesem Jag mMussen auch dıe auswärtigen
1tDruder ZUT Rechnungslegung im Kloster erscheıinen. Früher aber gab
der Prälat L1UT eıne allgemeıne Darstellung der Wırtschaftsführung. Dar-
aufhın wurden alle ach Verrichtung des Confiteor VO Fleischgenuß
1m Advent absolvıert, W as Härtlın 1UT mıt dem USTu absurdtitas
bedenken kann nämlıch der Fleischgenuß verboten W, W aTrTUulll

hat dann zuerst wıissentlich viel gesündigt; aber erlaubt,
WOZU ann dıe Absolution?*®) Die Rechnungslegung der auswärtigen
1tbruder aber W ar meist sehr allgemeın unnd es Ma eın rechts
affenspill SEWESEN., Daraufhin erfolgten etwaıge Strafen, Versetzungen
bzw Bestätigungen in den Amtern. ach dem Mıttagessen der aie
des es wurden die Pfarrer in das Refektorium geladen, ihnen
einer der Juniores eıne lateimısche Weiıhnachtsansprache halten hatte
Sodann SaNSCH ıhnen dıe Juniores das Neue = wofür sıch dıe Pfar-
E: mıt einem Geldgeschenk den Sen10T des Juniorats (damals quası
Novızenmeıster) revanchıerten, ernach neben andrem mehr DOSst
natalıtia nach unnd nach vertrunkhen worden. Die Pfarrer erhielten VO
Kloster Je arpfen und eıinenc S1e selbst mußten e1in kalbstuckh

den Konvent, und eInNes den Prälaten hefern Ebenso mußte jeder
Pfarrer zwelı Reıtlinger Käh (Schafskäse) ablıefern, einen dem Prälaten,
den anderen dem Konvent. Da diese aber VOT Sommer nıcht verzehrt und
ungünstig elagert wurden, wurde diese Verpflichtung in eıne Abgabe
VOonNn umgewandelt Die Fleischspende aber ist der Eınführung
der Abstinenz im Advent außer Ubung gekommen, könnte TE11C ach
Ansıcht Härtlıns durchaus wıeder eingefü werden: annn nach Ver-

fliessung der Adventel solche auch noch Que gebrauchen; annn
WASS SONSTIEN ahn iıhnen selhsten nıcht unrecht, wırdt ber unrecht, QULA
lempore indebito fil, khan SUr wol recht unnd Que verbleiben, $1 debito
fempore fiat?) Der Inhaber der dem gehörenden a.  en Pfründe
VonNn Bregenz aber mußte dem Konvent Zwel aC mıt Nüssen und reı
bregenzer elser kÄss abheiern Dıie überflüssigen Nüsse wurden dann

dıe Junmiores und Schüler ausgeteılt; AaAss Wr Aann eın burgerlust
unnd khinder freudt°”) Der arrer VON in Ravensburg, dem
Jährlıc Weıhnachten e1in gemaästetes ınd und Z.UT Fastnacht e1in

48) Ebd 170
49) Ebd 11S8fT.
50) Ebd 12
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Schwein VO Kloster gelıefe wurde, War ZUT Erinnerung dıe
Fundationsverhältnisse diıeser VON We1ißenau und Ravensburg geme1n-
d} unterhaltenen Pfarreı gehalten, dem Großkeller und Pfister-
me1lster Jährlich ein emd NeujJahr verehren?‘).

Am en aber Z1ng 6S VOT der Ordensreform ziemlıch WE  1C
An disem [AQ LST Jährlic. ausserhalb Petrı unndt Aaull die grösste

fresserey In dem Gottshauss gewesen*). Zunächst erschıenen cdie ägde
der Pfarrer beım Prälaten, ıhm das kalbstuckh abzuhefern Zu ıttag
wurden Ss1e€ VOINl der Beschlıeßerin bewirtet und erhjelten eıinen e 9
WIE S amanlen reüchig unnd fÜür SOLC. Frauen zımmer Ehrlich
gewest. Die Knechte aber wachten bıs FT Mette mıt Spielen und unnut-
Tf Geschwätz, weıl dazumahl niıemandts ASS heichten oder der-
gleichen haylige wWwer. gedacht weıl SV hierzue nıt ermahnt worden.
Dann aber erschıenen dıe Delegatiıonen der Nachbarstaaten, dem
Prälaten (und Landesherrn) iıhre ufwartung machen: dıe » Eselsge-

VON Ravensburg, dıe Mıtglieder der patrızıschen und adelı-
SCH un » Zum Esel«, der auch We1i1ßenau und Weıngarten gehör-
ten”?), dıe Mitglieder des Rates, auch dıie Protestanten, dıe Beamten der
österreichischen Landvogtei chwaben, Überreiter, W aldmeıster, Turm-
bläser, Stas  eC  ß ja selbst der Kerkermeilster (keichenknächt) VoNn

eiıngarten und andere; e1im Hoftor aber hıelten Säckler, Gürtler, Mes-
serschmıiede und andere Krämer ihre Waren IeNU: damıt der Prälat dıe
entsprechenden Sachen einkaufen und dem en Besuch verehren
konnte. Dıie (GGäste wurden bewirtet und mıt Kartenspiel und TIrunk be1
Stimmung gehalten. Zum Kartenspielen erschıenen ann auch T10T und
ubprior be1 ofe Den Frauen (Amtsfrauen, Klosternäherin USW.) aber
wurde VoNnNn der Beschlıeßerin aufgewartet. er Bedienstete rhielt
zudem beı diıesem Besuch e1in festgelegtes eldgeschenk. Am
nächsten Tag vollzog sıch das gleiche Rıtual ın Weıngarten. eım
Heiımgehen konnte 6cS ann schon vorkommen, daß manche nıcht alleıin
allezeit krumm WES gemacht, sondern auch vıl ahl AUS S den gräben
Un schnee SEZOSEN unnd hiss nach hauss geschlatfft, gefüert oder Sar

werden MLEeSSEN. Dieser nfug wurde angesichts der chulden
sukzessive VOoN Härtlıns orgänger Jakob ayer (1599-1616) und iıhm
selbst abgestellt. Statt dessen ädt Jetzt der Abt ZUT ege HC

51) Ebd 119
52) Ebd 85}
53) Vgl Alfons DREHER, Das Patriızıat der Reichsstadt Ravensburg. Von den Anfän-

SCH bis ZU Beginn des Jahrhunderts Stuttgart 1966, 126:138
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barschaft den Prälaten VON Weıngarten, dıe Beamten der andvogtel,
den andvogt und cdıe Bürgermeıister VON Ravensburg zwıschen Weıh-
nachten und Fastnacht ein?“).

Am Johannestag (ZEIZ.) wurden dıie Handwerker, dıe das Jahr hın-
urc für dıe Reichsabte1l gearbeıtet hatten, eingeladen Apotheker,
Goldschmied, Schlosser, aler, Glaser, Bıldhauer, We1ı1ß- und Rotger-
ber, Sattler, Hafner, Kürschner USW.) und mıiıt Suppen, Voressen Kut-
ein): Fleısch, Kraut, Braten, Wurst und Sulz samt einem Ehrlichen
trunkh bewirtet. An dieser anlzeı nahmen auch dıe geistlıchen und
weltliıchen Offiızıalen te1l Die andwerker brachten dem Prälaten
gemeınsam eiınen Käs und 1Im einzelnen Werkstücke ihres Faches ZU

Geschenk Neu aufgenommene Handwerker wurden mıt pheu bekränzt
und mußten diese uInahme ann mıt Maß Weıin remunerieren?>).

Die offızıelle Neujahrsgratulatıon seltens des Prälaten erfolgte Sı1l-
vesternachmittag in der OISLUDeEe gegenüber dem Konvent und
en Beamten. Vor dem Abendessen wünschte ann im Namen des
Konventes einer der Juniores mut einer zierlichen Ovatıon dem Prälaten
und seiınen Beamten eın Neues Jahr. arau verfügte INan sıch in
den Kreuzgang, ach eıner Oratıon mut einer MUSCIA, Que alls
IMAns ZUE derselbigen el gehabt, en ZUE hof umb das
Quethe Iahr gesungen  56)_ Danach werden alle in dıe OISLUDE geladen
und mıt einem zımblichen frunkh wıeder entlassen. Dıie Priester des
Konvents erhielten einen Eımer Weın, dıe Juniores und Knaben einen
halben zugesprochen, der eiım Kellermeister 1im Lauf des Jahres e1In-
zulösen WAarT. uch dıe Knechte, ägde und die Beschließerin, dıe ge1st-
lıchen und weltlıchen Offizıalen, kamen ZU NeuJahransıngen und
erhielten aufgelıstete Remunerationen. So Thielt der Prior He
der ubprior 33 krT., der Kellermeister und Pfistermeister aber Je einen
Dukaten Darauss abzunemben In Wa respect dıie Superi0res (’onven-
[US enn gaistlichen officialibus bey en Prälathen gewest sind?’).
Abt 1in sıecht darın 11UT absurda el ıllicita in Verbindung mıt der all-
gemaınen Kezerey detestandae proprietaltis, als ob dıe geistliıchen
Offizialen eza Angestellte waren, und chafft es ab, ihrer
standt un vocatıon zuwider lauft Den Geıistliıchen soll vielmehr
Geistliches, Rosenkränze, Bılder oder Nötiges gegeben WEeTI-

54) RIST, Gebräuche 1473
55) Ebd SE
56) Ebd 113
57) Ebd 114
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den, den weltlıchen Offizıalen, Knechten und ägden bıs ZU tallıun-
SCH und den ALTHCH Kındern aber werden fest vorgeschriebene Neujyahrs-
gaben verehrt (zwıschen und enn1g), außerdem den Knechten
und Mägden e1in Becher Weın und ein uCcC rot Vom Hof ziehen dıe
Knechte und ägde VOT dıie Fenster des Refektoriums, S1e dem Kon-
vent das Neue Jahr ansıngen. Die Geschenke werden den Dienstboten

NeujJjahrstag 127:30) Uhr in der OISLUDE ausgefolgt, nachdem
ZuUuerst dıe Hausregel verlesen und allfällıge Ergänzungen und Ermah-
NUNSCH vorgebracht wurden. Den ägden und dem anderen weıblichen
Gesinde aber wırd Jetzt 1UTr och eine Maß Weın gegeben, obwohl
INn Ilo fempore CONfUSLONLS Aass WEILDLIC. geschlecht für ASss männlich
wol hbedacht worden. Vor der eiIorm rhielt das Hofgesinde zudem VO  —;

der Beschlıeßerin eın emd und einen agen Das Tuch hiıerfür mußte
der Prälat kaufen, zumal das Hofgesinde zumeıst se1ıne Verwandtschaft
Wal, das rınkge aber ahm dıe Beschlıießerin me1st gleichfalls mıt
ıhm verwandt ein Am en! des NeuJahrstages wurde VOT der
eIoOorm VO Prälaten eine Mahlzeıt im Refektorium gegeben, der
nıcht 11UT der Konvent, sondern auch das Hofgesinde samt echten
geladen WAäarcC, OTadus annn vielfältige ebrietates, STOSSE confusion
unnd andere absurda Infinıta entstanden. Dies ist Jjetzt abgeschafft. 1e1-
mehr soll der T1OT eiım Prälaten anfragen lassen, W alllı c gelegen SeI;
daß der Konvent ihm das Neue Jahr ansınge, Was dann mıt einem kle1-
HNeN geistliıchen eschen und einem Irunk CU. debhito moderamine VCI-

golten wIrd. Die Weıinspende den Konvent ist ebenso abgeschafft;
annn dises nıt allein pernicies discıplinae gewest, sondern hat recht
gehaissen den astern dıe thür aufmachen, unnd bey der Iugendt die leiß

den helz seizen 1elimenNnr wIrd dem Konvent ANSCINCSSCHCI Zeıt
eiıne gezumende recreatıion verstattet. Der Eimer Weın dıie ofbe-
dıensteten aber bleıibt bestehen?°).

Als weıltere Neu]  sgratulanten tellen sıch dıe UFMeE. sundersiechen
(Leprosen) VON Altdorf, Ravensburg, Eschach und Schlıer eın muit iıhrem
ellenden SESUANS, für den sS1e PTO Kopf eıne Maß Weıin und
Laıb Trot und erhalten. Ebenso kommen dıe Schulmeister VOIN

Ravensburg und Altdorf mıt ihren Schülern ZU Neujahransıngen, die
Fuhrleute VON Ulm, der Hofmeister der Zisterzienserimmnenabte1 Baıindt
und andere Gäste, dıe natürlıch alle erhalten.

58) Ebd 116-1
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Fastnachtsbräuche

Diıe schwäbiısche Fastnacht egann auch in We1ßenau Donnerstag
VOI dem Aschermittwoch, dem unsınnNIZEN Donnerstag. An diesem Tag
wurde Nachmuttag dem Hausgesinde erlaubt, ZU JTanz
gehen Dem Konvent, den Beamten, dem Hofgesinde und etwa AD WC-

senden (Gästen wurde Uhr in der OTSLIUDEe eiInNe gesatlete Suppen
servIert. Gesattelt Wr dıe uppe mıt einer angen Leberwust und einer
gekochten Henne., azu wurden Küchle und Sulz, SOWIE überflüssiger
trunkh gegeben Für den Konvent dauerte dieses Mahl bıs ZUT Vesper

Uhr, für dıe anderen bıs ZUT aC
Der Fastnachtssamstag e1 In chwaben bıs heute der »gschmalz-

gefte 5amstag« der diesem Jag uDlıchen in Schmalz gebacke-
HNC Fastnachtküchle Solche mußten VoNn en Pfarrern uUurc ıhre
ägde und Haushälterinnen das Kloster überschickt werden. Diese
wurden ann ıttag VOIl der Beschheßerin bewirtet und erhijelten
zusätzlıich Dieses Köchıinnentreffen endete aber oft im Streıit: Weil
dann, nachdem die hiz UNrC. den tfrunkh aın weni2 gewachsen, In ihrer
Conversation aın Jjede dıie häusslıichste hat sein wollen, daheero VLLMANLS
under ihnen Zzan. unnd er entstanden, oder einandern Sar IMS haar
gewachsen S:

Der Sonntag W äar ann der herren aßnacht, der Konvent mıt den
anwesenden (Gästen ıttag und en be1 ofe eingeladen War. Auf
das Abendessen folgte e1in Schlaftrunk mıt allerle1 Kurzweıil und afel-
musık, der bis Miıtternacht dauerte. Wıe CS aber hernach der Met-
fen’ASS walst der 1e Gott. Am ontag wurde WI1e schon

Donnerstag nachmiıttag wıieder eıne gesatlete Suppen verabreıcht;:
ebenso Faschingsdiensta oder DUUEHNHN APNAC dem zudem
nach dem Abendessen mıt dem Konvent und der Einwohner-
schaft des Klosters In der OIStLUDE eın Schlaftrunk mıt gebratener
Wurst, Küchle und Sulz eingenommen wurde. Mıt olcher gelegenheit,
WIie CS muit fanzen, sıngen unnd springen ZUSESUANSECN, MAS eın jeder wol
vernünftiger bey sıch selbsten 60)

Am Dıienstag vormiıttag Uhr stellten sıch bereıts dıe Ravens-
burger Eselsgenossen ach einem Besuch in Weingarten 1m Kloster e1n,
dıe Herren CH dıe Damen auf agen nen wırd in der OIStUDEeE

59) Ebd KZE
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mıt uppe, Braten, Küchle und Sulz aufgewartet. Dem Vorreıter wird
eiıne gesottene Henne den pıe gesteckt, jedem unker eıne lange
Bratwurst als Kette den als gelegt DIe adelıge un verrichtet
ein1ge Ollsche Jänze, macht mıt dem Prälaten, dem Großkeller und
Pfistermeister eın Würftelspiel, VOT dem der Prälat aber eindringlıch
W Wwırd, und ädt den Prälaten für Aschermittwoch ZU Miıttags-
S auf dıe un nach Ravensburg e1in och rat Härtlın eutlic VON

der Annahme dieser Eınladung als CONIra decorem el honestatem clert-
calem ab

Die Fastnacht War aber mıt dem Dienstag nıcht Ende Am Ascher-
mıttwoch ega sıch der Konvent nach verrichtetem Gotteshaussdienst
in Chormänteln In dıe ofstube, wurde annn VON en Exzessen und
dem Fleischgenuß seı1ıt Septuagesima kumulatıv absolviert (efficax SUNE

absolutio el L2nda alıhbus theologis). Sodann wurde in der OIsSstube dıe
ın der Fastenzeıt dreimal wöchtentlich üblıche meıichlin SUDPDECN
(eine gul geschmälzte Erbsensuppe mıt großen Brotbrocken). Dieses
Mahl oing ann unversehens wlieder in e1in Fastnachtstreiben über, das
den SaNzZCH Nachmiuttag währte und dem das gesamte Hofgesinde teıl-
ahm

Diese abscheülichen mihnbreuch sınd ÜrC dıe eiIiorm gänzlıch
abgestellt worden. 1e1ImenNnr werden Jetzt dem Konvent im Kloster
Donnerstag, Sonntag, ontag und Dienstag nachmıiıttag honestae el reli-
210SaE recreationes bıs ZUT Vesper gestalttet. Miıttags 1ßt INan mıt den
Gästen, abends aber 1m Refektorium Das Gesinde wırd Sonn- und
Dıienstag mıt reichlıcherem Essen und TIrınken bedacht:; Dienstag
können alle Bediensteten zuhguse oder auswarts Fastnacht halten

kKkarwoche und Ostern

Auf den Palmsonntag sınd der Stallmeıister SOWIeE dıe Knechte, dıe mıt
dem ı1eh tun aben, gehalten, Palmbuschen machen. S1e SCANCH

lassen und dann In den Ställen aufzustecken. Ebenso ist das gesamte
Gesinde ZUT Osterkommunıion Gründonnerstag angehalten, wofür
Jeder eıne Maß Weın und 1SC bekommt®‘'). Die Fußwaschung
wırd ZWO aAarinenNn Knaben vollzogen; VOTI der eIorm wusch der
Prälat 1Ur zweıen oder dreien die Füße, den anderen der Prior oder eın

61) Ebd 124
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anderer Priester des Konvents; jetzt aber vollzıeht ein regierender herr
dıe Fußwaschung en zwölfen, dıe afifur als Almosen eKOom-
18919  - Der Gründonnerstag ist auch der Tag allgemeıner Spenden dıie

Bevölkerung. Die Armen wurden er 1LUT mıt Hafer-)Mus und
Tot und Pfennig bedacht: me1st Warcn deshalb auch 11UT zehn DbIs
ZWO Personen gekommen. Abt in dagegen machte diıesen Jag
einem est für dıe Armen. ach dem Mıttagessen dürfen dıe Armen VOI

e1igens bestellten Torwächtern ach und ach ın das Klostergebiet einge-
lassen werden. Erwachsene bekommen KT üngere und ledige Perso-
NnenNn kr., Kınder em erhält jeder eınen Viertellaib Tot und
einen chöpfer Mus

Der Konvent kam vordem Gründonnerstag nachmıttag
dem mandat ZUSaINIMNCHN, der Fußwaschung mıt eıner eigenartıgen
gape Im Kapıtelsaal wusch der Prälat dem Konvent dıe Füße
Draußen aber warteten schon dıe Hofdiener, eılıster und Knechte, dıe
diesem Tag ZUT Osterkommunıion SCHANSCH WAaIrcCIl, ıs ach beende-
tem Rıtus gemeinsam 1Ins Refektorium ZO8, der 'ala!l In lıturgischer
eidung mıt (Jästen und einıgen Konventualen einem runden ISC.
atz dıe anderen sıch angen Tischen verteılten. Für dieses
Mahl wurden VOoNn den ulfern e1igens viereck1ıge Teller AdUs rohem Tan-
nenholz angefertigt. Aufgetragen wurden Tot und Weın, Lebzelten, Fe1-
SCH, andeln und Weiınbeeren. Diese Kollatıon dauerte eiwa eıne Stunde
Dazu hatte der 1akon VOIN eıner anze N dıe Abschiedsreden Jesu
lesen, bıs der Prälat allgemeıne Unterhaltung gestalttete. Auf das Mahl
Tolgte dıe Komplet unnd vılfaltige insolentiae el ebrietates. uch 168
wurde Urc dıe eIiorm als der heyl zeıth SUHZ zuewleder abgestellt®*).

Am Karfreıtag wurde hemals das Mıttagessen in ormänteln ZUE

hof eingenommen; das Abendessen ntfiel Jetzt g1bt 6S miıttags im
Konvent 11UT W asser und Brot; en! aber wiırd 1LLUT den Kranken
Was gegeben Die rüheren Gebräuche des Karsamstags aber VOI-

schweıgt Abt Härtlın bewußt, dieweıl eın aedıfication darbey fin
den, unnd hesser LSt: e€CS$ werde SUnZ In vergessenheit gebracht, SS
AsSsS die werde posterıtet alle absurda WISSeN soll, welche Der vıtam
NIMLS laxam el indiscıplinatam eingeschlichen, sondern viel mehr dem
lieben (rott darumben dankhen, ISO solche IncConvenıLeENtiae wıder-
umb In den abgang gebrac worden®>). Am Ostersonntag werden dıe
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Dienstboten ÖOstere1l1er verteılt. och 1st dıies VON Abt Härtlın auf jene
Dıenstboten eSCHAra worden, dıe be1 Übernachtung 1im Kloster ZUT
Mettenzeıt in der TU auch In der Kırche WäaliCcCIl

Besondere este Im Jahreskreis

er diesen »heılıgen Zeıten« 1st der Jahresablauf eiInes Klosters der
en Neuzeıt bestimmt Von Festen mıt besonderem Gepräge, auf dıe Abht
1in auch einzeln eingeht. ornehmlıc Ssınd CS Heılıgenfeste. So wırd
VOT Sebastıani (20 Jan.) se1ıt einem e10DNIS aQus der Pestzeıt 610/11
aCcC für eine Kerze Ehren der In Weı1ißenau verehrten Heılıgblutreli-
quı1e und des hl Sebastıan gesammelt, WOZU der ';alal für sıch und den
Konvent Pfund g1bt. est selbst wırd dıie Kerze in eiıner Prozession
ZU Heılıgblutaltar gebracht, eın feierliches Amt WIT Der
Fürsprache des hl Pestpatrons chreıbt CS Abt 1n auch In
den est]  en 628/29 In Weıbenau glücklıc verschont blieb®).

Z/u Marıä iıchtime 2 FebD.) erfolgt dıe Auste1iulung der Kerzen, deren
Gewicht Je ach tellung des Empfängers VO Abt (3 Pfund) bıs den
Knaben und dem Gesinde aufgelıstet wiırd; denn dıe Kerzen hatten als
Beleuchtungmitte]l unmıittelbar praktıschen eDrauc Deshalb vermerkt
der Abt ausdrücklıich, daß diese Kerzen durchauss kheinem INn seıin
bestallung einverleibt, sondern Merd benevolentia el gratia gegeben
werden und olglıc be1 einer Notlage W1e im Jahre 1622 wlieder einge-
fordert werden können®>).

Z7/u Marıa Verkündigung (25 März) wırd dem Konvent nachmıittags
be1 entsprechender Wiıtterung e1n Spaziergang ach erze oder ZUE
der Millbruck gestattet, dann in der ITec ach einem Mutfetum dıe
Predigt gehalten und anschließend dıe Lauretanische Lıtane1
WIT! Be1l der Rückkehr wırd dem Konvent eın Irunk vergönnt, der
jedoch bemessen se1n muß, daß das Fasten nıcht gebrochen wird®®),

Z/u eorg (23 prı werden dıe Wetterläuter eingestellt, deren
vier Jeweıils DIS Martını Nov.) be1l Jjedem Unwetter läuten en
S1e erhalten ZU Eın- und Ausstand JE Maß Weın und Laıb Brot,
azu als Vergütung fl 67)

8 Ebd 1 19f£.
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Für dıie Fronleichnamsprozession werden Knaben, dıe als nge VCI-

kleidet gehen, mıt und einem en Laıb Brot, die Schützen aber,
dıe das Ehrengeleıt bılden, mıt einem halben Laıb Brot, eiıner Weıin
und eıner uppe bedacht Pulver und unte erhalten S1e VO Amtmann
Der Baldachın wıird VON sechs Handwerksmeistern üfer,
Bäcker, agner, Schreiner, Zimmermeinster und Fischermelister. Sıe
erhalten dıe Mıttagssuppe Hof, den Rest aber WIEe dıe anderen in der
Knechtstube uch das (Giras ZU Streuen und den Birkenschmuck
wırd gedacht®®).

Das Patrozınium des Reichsgotteshauses aber WAar Peter und Paul
(29 unı Im Spätmuittelalter gerade diesem Tag nıcht zuletzt

der Bekannthe1 der We1ßenauer Heıilıgblutreliquie eın
großer Zulauf des Volkes verzeichnen, auf eiıner Wiese VOT dem
Kloster Garküchen aufgestellt wurden, dıie Leute verköstigen kön-
Hc  3 Hınzu amen die Krämer, dıe iıhre Waren tfeılboten, ASS AA mehr
einem Iahrmaer. allts gaistlichem Fest gleich gesehen®?). Angesichts
der dıiıesem aufwendigen est erschıienenen Gäste werden e1gens A.OT-
wächter este Dıies ist auch Zeichen der polıtıschen Rechte des Stiftes
gegenüber der Landvogtel, dıe zeıtwelse auch dıe Niedergerichtsbarkeıt
dem Kloster absprach*). er ZU est me1lstens eingeladen:
der Prälat VON Weıngarten, der Taft Montfort Jettnang, der Landvogt
mıt seınen Beamtem, der innere Rat VON Ravensburg und der Prior der
Karmelıten VOIL Ravensburg Es andelite sıch also nıcht wenıger als
e1in Gı1ipfeltreffen oder einen Staatsbesuch, doch Weıingarten, ett-
Nang, Ravensburg und We1ßenau reichsunmıiıttelbare Terrıitorien. DiIie
Eiınladungen erfolgten aber NUT mıt Unterbrechungen VON mehreren Jah-
Icn, daraus eın ewohnheıitsrec: entstehen lassen. Der ala
VON Weınngarten erschien nıe und 1eß dann auch dıe Eınladung auf
Johannes Täufer ach Weingarten unterbleıben. Den Landvogt konnte
INan bwesenhe1 zumeıst nıcht einladen, zumal auch mıt en
Klöstern rıngsum ın Streitigkeıiten verwıckelt War Ebensowenig erschle-
NCN dıe Beamten der andvogteı schlechter Nachparscha  9
daß auch diese Fınladung eingestellt wurde. Dennoch rat Abt 1n,
diese Eınladungen weıter pflegen, wenıgstens den ıllen
Nachbarschaft zeıgen. en den en Gästen wımmelte (S aber

68) Ebd 134
69) Ebd 126
70) Vgl KEITEL, Landvogtei



220 Leinsle

VOIN nıederen. So kamen ZU Mıttagessen alle andwerker des Stiftes,
alle Mesner der Pfarreıien, dıie Knechte der arrer, dıe urmbläser,
Sta|  e und Stadtboten VO  ; Ravensburg, der Kerkermeınster V}  —;
Altdorf bZw Weıingarten und viele andere. Der Forstmeister mußte ZU
est en Reh hefern und wurde aiur mıiıt seıinen Knechten ebentfalls
geladen; diese brachten dann Enten Oder Hasen mıt Der Fiıscher VOIN

Langnau der rgen mußte 200 Krebse sambt einem guethen
hürling'*) aUus alter Dankesschuld für eiıne frühere Hılfeleistung hefern
Die Vorräte auch nötıg, kamen doch auch alle elıster und Me1-
sterknechte. dıe außerhalb der Klostermauern beschäftigt dıe-
SC Jag In dıe OISLIUDE ZU Miıttagessen. uch 3er legt Abt Härtlın
Wert auf eiıne eschränkung. Die Beamten der andvogte1ı sınd 1Ur mıiıt
Unterbrechungen einzuladen;: dıe andwerker Sar nıcht mehr. Sollte
aber eiıner erscheınen, soll nıcht abgewlesen werden. Die Mesner sınd.
da ohne jeden Rechitstitel, als unverschampte 2Ast nıcht mehr erwünscht;
dıe Knechte der arrer werden och geduldet, obwohl INan auf SIE SCIN
verzichten würde. Die Pfarrer können auch ohne Knechte In das Kloster
kommen: annn überflissigen triınckhens, iılmahl vonnöthen WT,
daß der herr den knecht haimbfüehren thet, CU. offensa multorum'*).
Die Stadtbediensteten VON Kavensburg aber annn INan der nach-
barschaftlichen Bezıehungen nıcht ganz außer cht lassen, soll ihnen
aber 11UT wen12 geben Dem Forstmeister und seinen Knechten soll INan
be1l entsprechender leferung und Dıiıenst geben, andernfalls
nıcht elistern und Meısterknechten, Knechten und ägden aber wırd
das Fleisch auf ihrer gegeben Der Amtsknecht, der das verwel-
gerte Miıttagessen als Schuld einforderte, ist inzwischen selbst DC-
blıeben Der Konvent wurde Irüher diesem Tag in der OIstube
1SC geladen, die Juniores aber sınd In einem absönderlichen gemäch-
Iin alleinig abgespeist worden, welchen deß Gotteshauß balbierer alle-
zeıth auftragen unnd aufwarten müessen'?),. Für Großkeller, Pfisterme11-
sSter und Amtmann wurde e1ım Jlor ein eigener 1SC aufgestellt. nen
wurde VO  — den W ächtern aufgewartet. Der Großkeller mußte den Weın
selbst ausschenken, der Pfistermeister aber das est leıten. ach
dem Essen aber WAar eıne allgemeıne Belustigung im Klostergarten,
allerdings Z nıcht geringen Schaden des Klosters und der Dıszıplin;

71) Hürlıng eın Junger Fisch VO  — dıesem J bes VO:  — Barsch und Felchen Jakob
ılhelm GRIMM, Deutsches Wörterbuch EVZ: Leıipzıg [877, 1286
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annn Z RS gesindle, wWaß hat gekhindt, 1St zuegelauffen, vıl weıin außge-
trunckhen, unnd dem Gottesdienst, alls VESDET unnd Complet, schlecht-
ich abgewartet worden'*). Arce die Ordensreform ist auch dieses Te1-
ben wesentlıch beschränkt worden. Der Konvent fejlert 1m Refektorium
GäÄäste werden hıerhın oder ZUT aie des es gebeten Der Gottesdienst
wiıird jetzt mıt gebührender Feierlichkeıit und Andacht verrichtet.

Das Norbertifest (damals 11 ulı wurde vormals wen1g beachtet.
Jetzt ach der Heılıgsprechung und Uurc dıe Ordensreform wırd
Urc Vıigilfasten vorbereıtet, als Feıiertag für das Gesinde gefe1-
e qußer WE unsıcheres Wetter das Heuen nötıg macht GÄäste sınd
dazu nıcht einzuladen. Am Sonntag vorher Sınd dıe dem en verhehe-
180181 Ablässe VOI der Kanzel vermelden und der Kırchentür aNnzZzUu-

schlagen””).
7u Augustin1ı (28 Aug.) VOT der eIiorm viele Gäste geladen,

hnlıch W1€eE ZU Patrozinium. Jetzt ist das genere abgeschafft; WEn

zufällig einer kommt, wırd standesgemäß DIie auswärtigen
1tDruder aber sollen ZUum est in das Kloster kommen, aber allge-
me1ınen 1SC im Refektorium teılnehmen, WE der Abt nıcht anders
verordnet’®).
ü Michaelıs (29 ep  9 Gallus (16 Okt.) und Martını (11 Nov.)

wurden früher dıe (Gjänse gerupit und VO Konvent be1 ofe ZU ach-
tessen verspelst. Jetzt wırd dem Konvent eın opulenteres Miıttagessen
mıt Rekreatıon gestattet‘”). Be1l der Martın1ıgans wurde zudem er der
6ie Weın spon wein) erstmals probiert, Ass mancher die stubenthür
schwärlich mehr finden khinden'®).

Wallfahrten und Blutritte

Wallfahrten gehören ZUT geistliıchen Kultur des späten Miıttelalters und
der ea Neuzeıt. S1e wurden auch in We1ßenau eifrıg gepflegt. Abt
1n ging selbst 1Im Dreißigjährigen Krieg mehrmals ach Eıinsiedeln
es schickte Te1 1tbruder dorthin uberdem wallfahrtete das

Jährlıch ach arTıCc. ZUT (Giuten Beth (sel Elısabeth VON Reute)
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und einen welteren VO Abt festzulegenden Wallfahrtsort””). /u
Verena (1 ep aber verrichtete der Hofmeister mıt TI Knechten und
Z7WEel Mägden dıie für das ı1ech ach Kehlen Vormals konnten
s1e dort oft keıine Messe erreichen:;: Jjetzt wırd mıt iıhnen mıindestens eın
Priester geschickt. Sollte 1eSs eınmal nıcht möglıch se1nN, muß eıne WEeI1-
tere Person VO alerhno mıtgehen, damıt weni1gstens s1eben Personen
dıe verrichten. Als abe sollen S1e 14-15 un:! Schmalz mi1t-
nehmen*®).

Die wichtigsten Wallfahrten für Weißenau aber WaTren dıe Umritiıtte mıt
der ach Haustradıtion 1283 VON Rudolt VON absburg geschenkten
Heiligblutreliquie®‘). Wıe feierlichen Gelegenheıiten heute noch,
wurde dıe We1i1ßenauer elıquie in fei1erlichem Umrtitt ber Land
geführt®‘). urc dıe Reformationswırren, den Bauernkrieg und Schmal-
kaldıschen Krıeg kam der Umrtrıtt ZW. nıcht gänzlıc außer Ubung, das

Blut wurde aber wen12 verehrt. Verwahrt wurde das Heıiltum 11UT In
gemaıner Sacrıistia In aınem schlechten kasten bey andern AaAl  UmM-
ber®°) Ist Härtlıns orgänger Jakob ayer 1e5 1609 eınen
abernake für das Blut anfertigen unde6S 1611 in dıe Mau-
ritiuskapelle®**). Die festlıche relıg1öse Gestaltung der Heılıgblutritte 1eß
sıch Abt Härtlın eın besonderes nlıegen seIn. Zuvörderst verweıst
araufT, daß INan es HFG unnd ÜUFrC. In Quether ordnung, ohne
unnöthiges geschwäz, leichtfertigkeit und anders mehr, Z der sach
nıcht gehörig, verrichten SOLE, In dem Reıtten nıcht hudlen oder SONSIeEN

muethwilliger weiß dıie Pferdt tumlen, sondern debita CU. modestia,
damut uch ein andacht darbey gespurt werde®>),.

Der kleinere Blutrıitt fand Ustermontag Er begann Uhr
früh und ZUS zuerst 7 Rebgelände Weınngartshof, der
zr mıt Evangelıum und egen gehalten wurde. Dann Z1ng 6 zurück
und in dıe Ravensburger ach St Chrıistina hınauf. Dort wırd
VO Blutreıiter dıie Messe gelesen und das olk wırd ab dem eyligen
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hlueth getrenkht, D wIrd mıt dem Blut gesegneter Weın
gereicht. Anschließen: wırd im Pfarrhof gefrühstückt, VOT dem Mesner-
aus der zweıte ar gehalten. Der drıtte steht in Fıdazhofen, der
zuständıge Bauer den Reıitern gebackene Fladen offerıert, Was VO Amat-
Ianl mıt abgegolten wırd. Die nächste Statıon ist ornhofen,
das Blut VO arrer empfangen und das olk SC wiırd. uch
dıe Reıter bekamen vordem einen Irunk:; doch ist diıeser abgeschafft,
annn C SS vıl mehr auferbeulich dıe Kürchen hesuechen allp dem TInk-
hen abwarten. Weıter geht der Rıtt, 11U1 begleıitet VON den Tarrkındern
VoNn ornhofen, ach Bortenreute, wıieder e1in ar gehalten wird,
und ereschac sıch in der Kırche wıeder Empfang und Tränkung
abspıielen. Wer och nıcht zelebrıert hat, annn 6S Jer tun Die Predigt
aber soll nıcht WI1Ie er der Blutreıter. sondern der arrer VOIl ber-
schach halten Danach g1bt 65 beım arrer ein Mıttagessen; dıe Pferde
werden versorg(t, annn Sar ratiıonem und ein rechte schinderei
iSt daß die UFIME thüer (wıie annn vorhın beschehen) biß umb uhr
nachmittag ohne fuetter seıin sollen°°). Um sıch wılieder

eT! und reıtet weıter ach Untereschach, wıieder ein Itar mıt
egen gehalten WIrd. Dann geht 6S welter ach GEZE.:  $ in der
Kırche empfangen und das olk SC WIrTd. Im Rebgelände wırd

eın Itar mıt egen gehalten; der letzte ar steht eim Rahlen-
hof, VOoN INan ZUT Kırche urückkehrt Dort wırd das Blut VON

einer Prozession empfangen, in dıie Kırche und ach otette
und egen wıeder beigesetzt.

Wesentlich weıter ührte der Blutritt Maı es Kreuzauffin-
ung), nämlıch bıs ach Manzell (beı Friedrichshafen) Bodensee.
Dieser Umrtiıtt wırd allerdings 1Ur gehalten, WENN daß elter nıcht ZUE

wiest®'). Um MOTSCHS mußte das Gesinde bereıts dıe Pferde
gerichtet en Es erhält aTiur im arsta. eıne Miılchsuppe und ein1ıge
Maß Weın. Bald ach mußte 1Nan ausreıten. Der Rıtt geht über
erze und ÖOberallıngen ach Berg Dort wird das Blut ın
SCWO.  er Weıise empfangen. Der rediger ann 1eF zelebrieren und
das Gesinde, das in Manzell be1 den Pferden se1n muß, die Messe hören.
Danach wiıird rasch eıne Morgensuppe eingenommen. Der arrer und
das Volk begleıten dıe Reıiter bıs ach Löwental. Von 1er geht der Rıtt
nach Manzell, einer dem gehörenden Kırche Bodensee, dıe
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Reıter VoN den umlıegenden Pfarreien empfangen werden. Dort werden
in den Weıngärten vier Altäre miıt den vier Evangelıen und egen gehal-
ten. Darauf O1g dıe Predigt, während deren dıie anderen Priester zele-
briıeren können. ach Möglıchkeıt sollte dort auch e1in Amt
werden. Anschlıeßen: g1bt 6S für dıe arrer der umlıegenden Pfarreiıen
eiıne uppe Von dort 21INg s gleich ach Oien (heute Friedrichshafen
weıter, das HI Blut über ıttag In der Kırche verwahrt wurde. Im
Wiırtshaus Dorf wurden früher dıe Pferde gefüttert; doch 1st dıes

mancherle1 Unfugs Jetzt bereıits ach Manzell verlegt. /um Mıt-
werden dıe arrherren, der Baumeister (Verwalter des Dom1i-

nıkaneriınnenklosters Löwental, der Stadtknecht der Freien Reıichssta
Buchhorn (heute Friedrichshafen) und der Amtmann der Landvogteı
geladen. Brot, Fleisch und Futter werden AdUusSs We1ßenau geliefert. päte-

Uhr wırd jetzt ach oien aufgebrochen, wıieder das
olk getränkt WIrd. ach dem Aufsıtzen wırd den Reıtern eın Irunk
gereıicht, den INan honortis Z W al versuchen kann; aber aldorten In
CONSDECIU plebis vıl auf den pferdten trınckhen, LSt nıcht aufferbau-
lich”) Von 1er ge. ıIn dıe Freıie Reıichssta: Buchhorn, das
Blut Stadttor VOoNn Klerus, Bürgermelıster, KRat und Bürgern empfan-
SCH und in dıe Kırche wiIird. ährend in der Kırche das olk
getränkt wırd, wurden er die Reıter auf dem atz VON den Ratsherrn
bewirtet, Jetzt aber werden S1e VO Stadtschreıibe 1INs Rathaus geladen.
1n an Cn ZWaTl löblıcher, WE diese Bewirtung SanzZ unterblıebe,
da nıcht selten manche mehreres auffladen, allp SV moögen.
och cd1es würde angesichtes des weıt hbekhanten hochsinnigen
verstandts der Stadtväter VON Buchhorn als unnachparschafft unnd VEr-

achtung ausgelegt®”). Handelt 6S sıch Jer doch eın selbstbewußtes
reichsunmıittelbares Kleınstädtchen, dem somıt eın Staatsbesuch abge-
tattet WwIrd. Der Abt vermutet aber, daß diıese Bewırtung hauptsächlıch
deshalb geschıieht, damıt dıe uchhorner ach Zzug der We1i1ßenauer
bıs In dıie Tn weıtertrinken können. ach feierlicher Verabschiedung
Hrc Bürgermeıster und Rat geht CS welıter ZU Frauenkloster Löwen-
tal, dıe Nonnen in der Klausur und das Volk getränkt werden. Dar-
aufhın wırd 1Im Sprechzımmer e1in TUn gereıicht. Bevor dıie allgemeıne
Ordensreform auch dieses Kloster erfaßte, wurde in der Gaststube eın
espertru: mıt allerle1ı Kurzweıiıl eingenommen, W das aber innerliche

88) Ebd 134
89) Ebd Va
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inconvenılentiae unnd unverantwortliche DAasSıLıONES el affectus verursacht
hat Der Heimritt erfolgte deshalb er mehr ach der Postreıter
allp (1 debhıta devotione el graviıitate, wobel mancher Hut der ante
verlor. Von 1er geht der Rıtt direkt ach Weıßenau, das Blut W1e

UOstermontag empfangen und beigesetzt WIrd. Den beteıligten Miıt-
brüdern wırd das Nachtessen be1 Wohlverhalten im Refektorium, den
Weltlichen in der OIStUDE servliert.

Erntezeıit

Überaus eingehend befassen sıch dıe Consuetudines Minoraugıienses
mıt wirtschaftlıchen Fragen, VOT em der Einbringung der Ernte, dem
Lesen und Keltern des Weıiınes und dem Abfischen der Teıiıche Abt
lıns Drang, es bıs iNns kleinste Detail regeln und egründen,
chafft eın für dıe Wiırtschafts- und Sozilalgeschichte eines Klosters
hervorragendes Dokument. Die umfassende orge des es zeıgt
bereıts dıe Anweılsung, ın der Erntezeıt und im Herbst den Fuhr-
1O0OSSCI das Futter verbessern”‘). Vorher en Kellermeıster. Amt-
Ianl und Hofmeister dem Prälaten eın Verzeıichnıiıs der zehendtknec
(Frondıiens leistender Untertanen) vorzulegen; diese en dann in der
Kanzle1ı erscheıinen. Es wırd ihnen ihre Verpflichtung vorgelesen und
VoN ihnen ee1digt. uch für Essen und Irınken wırd entsprechend
gesorgt Die Heuernte soll gleich ach dem eıtstag G5 unı anfan-
gen?*). Die Kornernte beginnt Jacobi @25 ul An agen, denen
das Korn geschnıitten wiırd, wiıird Uhr früh eın Zeichen mıt der
großen Glocke gegeben Das Ende der Kornernte wurde se1it alters in
chwaben mıt der »Sichelhenke« gefeıert. An cdieser Feıler ist auch der
Konvent beteıiligt, allerdings ın seınen eigenen Räumen. Alle, Konvent
Ww1e ehen  echte; eute und Gesinde, erhalten eiıinen Pfan zelten.
Die Hofangestellten, geistliche WI1IeE weltliıche, werden e1m Abt bewirtet
und ihnen auch W. WASS ZUE der frölichkal. L1EeNLLC. vergzunt PE
damuit S desto williger sich In allwe g hbrauchen lassen, doch mehreres
nicht allp waß einem gaistlichen orth zueläßlich seıin khan und
mag”*),. Der TO53LEeE1L des geernteten Getre1ides, VOT em des gelıeferten

Ebd 140
91) Ebd 144
92) Ebd 140
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Zehnten, wurde UTIS1IC des Großkellers und des Amtmanns
unmıttelbar weıterverkauft. Ahnlich vollzog sıch ann im August dıe
Haferernte?>). Den Schnuittern, ufnehmern und anderen Helfern wırd
ZU Eın- und Ausstand eın Irunk und Trot gegeben, WIEe eß annn ohn
getrunckhen nıicht zuegeht!, 7YABER er henkhin aber eine
Weın.

Das für dıe Aussaat und den., W1e 111a sıeht, recht großen ausha
des Klosters nötiıge Getreide wurde ach der rnte sogle1ic gedro-
schen”“). Im September erfolgte dıe Herbstsaat”>). Als Reichnisse ZU

SC sınd eın Qguether trunkh und e1in halber Laıb Trot für jeden
Beteıiligten vorgesehen.

Großes Augenmerk legt Abt Härtlın auf dıe Weıinernte, WIeE denn der
Weıinbau in Weı1ißenau eine bedeutende spielte?®). Bereıts Im Sep-
tember werden die Traubenhüter angestellt und vereidigt. S1e erhalten
PTO Tag DiIie Weınnlese, deren Ordnung alleın Druckseıiten In
Anspruch nımmt, rfordert umfangreiche Vorbereitungen”‘). DıiIie JTorg-
geln sınd richten, dıe Fässer und Bottiche eichen, dıe Torggelme1-
Ster der einzelnen Halden (Weımzgärten) vereidigen. Gerade be1 der
Weınnlese wurde, WI1IE der Abt beklagt, nıcht selten viel In dıe eıigene
Tasche gewirtschaftet, daß nach vollendtem herbst vıl In dem UCC
unnd weni2 In dem keller gefunden worden?®), zumal dort, dıe Hal-
den- und Torggelmeıister protestantisch gesinnt Deshalb werden
HUn Miıtglıeder des Konvents geistlichen Torggelmeıistern Sste  9 dıe
mıt entsprechend vertrauenswürdıgem Personal dıe orggeln Tag und
a bewachen en Der Prior legt azu dem Prälaten eine Laste
gee1gneter Konventualen VOT, dıie dann VO Prälaten eInes galtstlıchen
unnd züchtigen wandels erinnert werden. Insbesondere werden verderb-
16 Vertrautheit mıt Weltleuten, Essen und Irınken mıt ıhnen verbo-
ten Die Torggelmeıister dürfen nıcht ach eigenem Ermessen den Most
kübelwarm ausgeben. S1e en ach Möglıchkeıit immer zweıt
gehen, abends frühzeıtig heimzukehren, dıe Messe täglıch feiern. Im
einzelnen werden dann die ıchten der verschlıedenen Angestellten dar-
gelegt, dıe Arbeıt in den einzelnen Halden bestimmt, dıe einfuhren

93) Ebd 142
94) Ebd 144
95) Ebd 143
96) Vgl Gebhard SPAHR, Weinbau INn Weißenau. In EITEL (Hg.), Weißenau 219-230
97) RIST, Gebräuche 144-158
98) Ebd 146f.
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festgelegt und tradıtionelle Weınnspenden oder Abgaben (wıe der
Schirmweıin dıe Landvogte1) testgehalten. eım Keltern des Weınes
1im Kloster selbst ist auch der Konvent einbezogen, nämlıch e1m
ubringen der Fässer und Iragen des Weınes, annn olchen zeithen NLE-
mandt feüern soll unnd der arbaiıth uch niemandes sich heschweren99)
Vor em aber ist arau achten, daß dıe Arbeıter nıcht beı der Arbeıt
selbst schon hezecht Sınd und deshalb Weın verschütten oder dıie Fässer
beschädıgen. Besser ist CS, iıhnen erst en einen Irunk geben
Aus dem Besıtz erwächst eiıne soz1lale und geistlıche Verpflichtung. Das
sıeht der moraltheologısch gebildete Abt Sanz klar Deshalb soll 11a

auch im Sınne schwäbischer Haushaltungskunst mıt der Qualität des
We1ißenauer Weıns, welcher ZUE€e€ zümblichen Jahren nıicht Sar
unannämblich, nıcht sehr prahlen!**). Sonst bekäme ZW ar das Kloster
den Ruhm, eiınen vorzüglıchen Weın besıtzen; 6S könnten sıch aller-
Ings auch dıe competitores oder unverschambte hetler einstellen,
ebenso viele ungeladene Gäste, Dey welchen alle Quethat oftmahlen
SCALEC. angeleg Besser und der Gastfreundschaft ANSCHMICSSCHCI se1 C5S,
auch (Gott wohlgefälliger, Wann die bedürftigen, nothleidende,
rankhen, bilgram, hbesonders hber UAFMeE Priester, reli210s1 mendicantes
etc hesser IN obacht genomben werden. Dagegen sollen hochgestellte
BEeule: dıe sıch keıine Verdienste das Gotteshaus We1i1ßenau erworben
aben, nıcht bedacht werden.

ach Allerseelen (2 November) begann ann das Abfischen der
Fischweiher be1ı Bodnegg, in denen VOT em arpfen, Hechte und
chieı1en gehalten wurden!®'!), uch JeT sınd umfangreıiche Vorbereıltun-
SCH reffen DIie Knechte werden Wohlverhalten angehalten. Wenn
S1e früher das TO auf den agen, auf denen Ss$1e ZU Fiıschen hınaus-
uhren, anschlıeßend verkauft aben, muß 65 Jetzt wıeder abgelıefert
werden. (Gjenau festgelegt wırd auch, Was Fischen bestimmte Per-

WIE dıe umlıegenden arrer; den (irafen Montfort Tettnang
und In dıe ÄI'IItCI' bzw Klöster VOI Schaumburg, Amtzell, aın und
Löwental hefern 1st uch 1er aber gelten relıg1öse und soz1ale
Grundsätze: /uerst SInd dıe Armen edenken, dann dıe schwangeren
Frauen, dıe oft erlangen ach 180 en In beiıden Fällen handelt 6S

sıch Almosen: enn Deus misericordiarum vermehret es desto

Ebd 156
100) Ebd F
101) Ebd 159-164
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besser!92), Großzügigkeıt annn aber leicht m1ıßbraucht werden; deshalb
ist Achtsamkern erforderlich So habe siıch VOT kurzem eın höse flägeg
(einm faules Frauenzımmer) als schwanger ausgegeben, der Fischerme1l1-
ster aber den etrug emerkt und ihr Ööffentlich e1in Kı1ıssen dem

herausgezogen. Im übrıgen aber soll jedes Ansehen der Person
vermleden werden, amıt dıie mıt ihren Kübeln oder Säcken Abgehenden
nıcht können: Wenn ich schön, Jung, oder Ssonstwıe ware, hätte ich
auch mehr bekommen! Wenn dıe Fıiısche VOIN Bodnegg ach Weıißenau
uDerTIu werden, erhalten dıe u  eute, Knechte, Fischer eic Je eıinen
arpfen, damıt SY desto weniger ursach aben, UNIFeEeW üben, unnd
den Quethen willen uch spuren khinden 103).

eım Fischen In Bodnegg ist gelegentlıch auch der Konvent ZUSCHCNH,
aber eher in Form eiıner Rekreatıon DZW eines Urlaubs Dazu ist das dor-
tıge Herrenhaus instand gesetzt worden. Diese Rekreatiıon soll auch in
Zukunft stattfinden, anderst aın Convent sıch In S vocatıone el Yes-

ersgd SUUM Praelatum SO verhalt, WIeE gehorsamben INdern
unnd rechten religi0sen wol ansteht‘**), S1e wırd also VO Wohlverhal-
ten des Konvents abhängıg gemacht. och sollen iImmer 1U ein1ıge Kon-
ventualen ach Bodnegg reisen, da dıe Unterkünfte nıcht viel
atz bleten. uch dıie Juniores dürfen einmal ach Bodnegg, entweder
geschlossen, oder WEn 65 LIUT wenıge sınd, miıt einıgen Priestern. 1
ist aber arau achten, nıcht Leute, dıe eıinander nıcht leiden kön-
NCNH, hinaufgehen. Der Aufenthalt in Bodnegg soll 3- Tage
nıcht überschreıten. Dort ist eiıne geEWISSE Tagesordnung mıt den Gebets-
zeıten einzuhalten, damıt auch dort in em Gottes Ehre gesucht und
nıcht der Gelst beschwert wgrde‚ während dıe egeile sıch erholt!°),

Bedeutung

Die Consuetudines Mıinoraugienses bıeten uns eiınen ohl einmalıgen
1NnNDIl1c in das en eiıner schwäbıschen Prämonstratenserabte1 des

Jahrhunderts Für die Ordensspirıtualıtät ist bemerkenswert, daß
1eT versucht wird, den Geist der Reformkapıtel des Jhs.., gemä den
eigenen moraltheologıschen axımen in den Alltag umzusetzen Im

102) Ebd 161
103) Ebd 163
104) Ebd 161
105) Ebd 162
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Wertgefüge und eformbewußtselin des es annn 1er dıe ergangen-
eıt LIUT auf weıte Strecken als Fehlentwicklung erscheınen, die 111all

besten dadurch überwındet, daß s1e als absurd hınstellt und der
Lächerlichkeıt preisg1bt. Der Drang, es bIs iIns kleinste regeln, ze1ıgt
einerseı1ts das hohe Verantwortungsbewußtsein des Verfassers, anderer-
se1ts spürt 11a in manchen Bemerkungen aber auch den Wıderstand,
den dıe aßnahmen im Konvent hervorriefen.
IC zuletzt ist aber dıe Niederschrı des We1i1ßenauer es auch e1in

sozlalgeschichtliches Dokument, das landläufige Vorstellungen VO

10324 Feudalsystem korrigieren kann (ft wırd Ja die Gesellschafts- und
Wiırtschaftsordnung des Feudalsystems als eıne Pyramıde vorgestellt, in
der dıe Leistungen 11UT VOoNn ach oben, VO  ; den Untertanen den
Herrschenden gleichsam in einer Eınbahnstraße verlaufen. Daß dieses
für polıtısche Zwecke recht eingäng1ıge Schema sımpel ist, zeigen
mehr als euti1ic gerade die Leıistungen des Klosters für dıe Bedienste-
ten und Untertanen. 1C übersehen werden en außerdem das se1t
1180 ezeugte Hospıtal, das Gästehaus (1212) das 1436 NeU gebaut
wurde, SOWIE dıe Klosterschule als Lateinschule und dıie zumeılst VO

Mesner besorgten Dorfschulen!°). Die AL Schüler VO  —; Ravensburg
aber erhalten AUSs der Bäckere1 der €l wöchentlich Laıb Tot.
Ursprünglıch kamen S1e Samstag in dıe €1i und VOT den
Fenstern des es eın Responsorium oder eiınen Hymnus. aTiur beka-
INenNn s1e Damıt aber die Kınder VOTL em im Wınter nıcht e1igens
nach We1ißenau kommen mMUSsSeEN und weıl olches sıngen weni? NUÜUZ

gebrac uend ein Herr Prälath olcher MUSLC zuzuhören begert, sol-
che In seiner Kürchen Äglich ad sufficientiam en kann, wurde das
abgestellt und nach längeren Verhandlungen mıt dem Bürgermeıister in
diese Brotspende umgewandelt, dıe nıcht auf Schuldıigkeıt, sondern auf

ıllen eru 107)
Bemerkenswert ist zudem das nlıegen soz1laler Biılligkeit be1 Vor-

rang der Wahrung der Rechte des eigenen Klosters. Klosterbesıtz ist
ach Möglıchkeıt mehren, dıe Rechte sınd wahren, dıe Untertanen
nach den Gesetzen ıstlıcher Gerechtigkeıt und 1e behandeln,
aus dem Überfluß ist für dıe Armen sorgen”®). (Janz in diıesem
Reformprogramm sieht auch Abt 1n se1ine Aufgabe, WwWI1Ie gerade dıie

106) Vgl LEINSLE, Weißhenau Z Ders., Prämonstratenserkultur In Schwaben Hg
VO Landkreis Neu-Ulm Neu-Ulm 1991, 18f.

107) RIST, Gebräuche 103
108) Vgl REINHARDT, Auswirkungen 13 373
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moraltheologıschen Reflexionen miıtten in Wiırtschaftsfragen eutl1c
machen. Daß dıe Reichnisse das zahlreiche Gesinde, dıe Zehent-
knechte, Gäste und Handwerker das Kloster manchmal VOT TODIemMe
stellte, erfahren WIT ebenso. DiIie ers orge des es gılt aDel aber
iImmer der relıg1ösen Bındung der Bediensteten das Kloster So
beginnen dıe Consuetudines generales mıt der Beıicht- und Kom-
muni0onverpflichtung für alle uend jede ess Gotteshauss Diener uend
Dienerin, Panwarten, uend Wer dem Gotteshauss mut Dienst vel quası
einverleibt, und 7 W. Weıhnachten, Ostern, Pfingsten und Marıa
Hımmelfahrt atiur erhalten S1e ann aber uppe, Tot und eıne

Weın. Die Säum1gen en un acC das Kloster zah-
len!°?). Dıie Dıienstboten und ehen  echte versucht INa Uurc eNISPre-
chende Entlohung und besondere Reichnisse be1 ıllen und
immung halten DıIie CcCAmMI1ede bekamen rüher, sobald s$1e.
ert eines agens beschlagen hatten, Mal} Weın (Beschlagweıin).
Obwohl 1€6Ss keıine Schuldigkeıt 1st, ist 6S In das Ermessen des Kel-
lermeıster gestellt, ihnen weıterhın Weın geben, damıt S Y auch In hes-

ıllen erhalten werden. DiIie Entlohnung geschıieht teıls in Geld,
teıls in Naturalıen (Essen, en, Futter, Stroh). Dıie Lieferungen der
Untertanen bestehen Ja weıtgehend In Naturalhıen. Im einzelnen werden
dann Entlohnung und Reichnisse für dıe Fuhrleute, Bäcker, Tagwerker,
für das Mähen, orben, Heuen, Pflügen, Miıstführen, Steinführen, anf-
und Flachsbrechen, Vıehhüten, Strohschne1i1den us  < Testgelegt. uch
dıe Lehensleute erhalten be1ı Einlıeferung VON Zıns und Gülten einen
Laıb Brot, be1 der Eınheferung des Zehnten aber Brot, Weın und Futter
als Anerkennung*!). eıters wırd geregelt das Entgeld der Zimmer-
leute, Haagschauer, Rebschauer. Iraubenhüter, Bayler (sıe LNCSSCIL den

der Fässer), der Bauern, dıe dıe Irebern abführen, der Torggel-
leute. der Ziegler und SscChheblıc des Abdeckers***). Besonders ausführ-
ıch befaßt sıch der Abt im Zuge der Neuordnung des Hauswesens mıiıt
den iıchten und der Vergütung der Wäscherıin bzw Beschließerin,
zumal gerade die Konventwäsche im Kompetenzstreıit zwıschen
Beschlıeßerıin, Krankenwärterin und Krautgärtnerin Arger geführt
hatte In der Zeıt VOT der eIorm wurde dıe Konventwäsche sechsmal
Jährlıch gewaschen und 1m Konventgarten aufgehängt. Dıie Junioren und
Konventknaben mußten dann dıe äsche iıhres Jjeweıligen Herrn —

109) RIST, Gebräuche 102f.
L 10) Ebd. 108
111) Ebd 111
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mensuchen, trocknen und VErSOTSCNH. uberdem ister eiım Waschen
aus Unachtsamkeıt vıl verlohren uend den Millbach abgeschwommen,
vel quasi  112) Jetzt aber, da der Konvent sehr ZUSCHOMINCNN, uch SONSTEN

In dem Haussweesen dıie sauberkheit mehrens gepflaegt worden  113)’ ist
es der Beschließerin übergeben. Für die Sozlalverhältnisse im
e1Ss eiıner Reichsabte1i ware 1er och manches entdecken.

Friedrich-Ebert-Str. TIG EINSLE, Praem.
D-93051 Regensburg

ANHANG

Vorwort der Consuetudines Minoraugienses
Stadtarchıv Ravensburg Büschel 225b/10, ohne Pagınıerung®).

LECTORI POSTERO SALUTEM

Cedrenus”) INS1EN1S scr1ptor historiae compend10°“) pagına 25 consuetudınıs
ulım ef naturam hisce uerbIis perstringıt: erun Abrahamum patrıarcham dix1sse,
MASNUM SSC inter uer1ıtatem el consuetudınem disecrimen. Veritas siqu1dem
et1am CUu probe inuestigatur, z inuenitur, consuetudo qualiscunqgue Ss1ue

s1ue sıt Tallax ultro sıne examıne SCSC ILum qUu' consuetudıne
malo0rıbus S1b1 tradıta, S1 sıt laetitiam“®), 61 A sıt molestiam

homo perc1pıt: 19(0)8| nım propr10 anımı 1ud1Cc10 sed prae1ud1c10, el ma1lorum SCI1-

entlae credit, YqUO fit ut CUII SPCHI SUamll in incertis euent1ibus“) reposuernI1t, NON

facıle paternum CXUeTIC possit‘) amıctum, QUAaNg HAL 1d quod ma10rıbus accepıit
e1 plane stol1iıdum ei ridiculum CSSC, 1qu1do demonstretur. Haec Cedrenus

112) Ebd
113) Ebd.110

Dıie Edıtıon erfolgt ach ohannes SCHULZE, Richtlinien für die äußere Textgestal-
[UNg hei Herausgabe Von OQuellen ZUFr neueren deutschen Geschichte. In Blätter für deut-
sche Landesgeschichte (1962) 1-11, nıcht ın diplomatıscher Wiedergabe. Stark abwe1l-
chende Orthographie im Orıiginal wIird in den ubnoten vermerkt.

Georg1us (CEDRENUS, Annales SIVeE Historiae ab Exordio mundı ad Isacıum Com-
”nNennum G: Compendium. ase 1576, 2555 Georg1us Cedrenus Joannıs Scylitzae ODE
ab Immanuele Bekkero completus el enmendatus. - Bonn 1838, 55: Vgl
EORGIOS HAMARTOLOS (Monachos), Chronıicon 4 n.6 (PG 110, 143)

Ms hystor1a COMPCH.
(CEDRENUS, Annales 25 voluptatem.

%) Ebd In incerto ortunae
Ebd possıt OX HET
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Quam praeclare eit QYUaM UCIC haec dıcta, UuUSUus docet. Consuetudines In hoc
NOSITO caenobio, SIuUEe diıscıplınam Speclies Canon1ıcam, S1uUEe O0eEeCcCONOMICAM CONSI1I-
deres multae uarlıae; NOx1ae permultae, rectiae pauc1lores ırrepserunt,u
uls SCINDCI fult, ut qUOSUI1S elımınandı CONatus infrıngere uelle ulderentur.
Hınc merI1to Chrysostomus recte dixisse censendus est nıhıl tam firmum est in
rebus humanıs quam ueterI1ıs cConsuetudinis tyrannıs®).

Quantum recCto uluendi TrTamıte descıuerıint nostr1. NOorunt 11, quı
canonıca studıa PTOTSUS neglıg1 ulderunt: al CTO ad Ttutinam dum reuocalta, fır-
MIUS inueterata consuetudıne, obstaculum NOoN senserunt Luxurlosissima lolu
specles consuetudo, QUam ets1 eradıcatam penıtus CENSCAS, amen ullo PTOTSUS
semımıne al absque cultura el qu el repullulascıt; qu' Aalu TeINC-
dıum praeter pertinacem el infractam resistendiı uoluntatem admuittit. Verus hor-
tulanus ets1 NnOox1um fruticem saep1us extirpatum saepıusque SUCCrTreSCENTEM
uldeat, anımum amen NOMN despondet, sed qu: iteratıs ictibus exscındıt,
donec eradıcatum uldeat. Ardua ICS fult, Tauas el inueteratas cContra Relıg10sam
dıscıplinam introductas abolere consuetudıines, licet nım Jurımı1s (anquam
stolıdae ef ridiculae agnıtae, quı1a mal0orum authoriıtate nıt1ı u1debantur,
1psa uerıtate SCINPECT magıs arrıdebant. Hoc 1psum In quıbusul1s allııs rebus aCCI1-
dere NOoLum esi solet quıppe natura dıfficulter bstrahı ab 11S, quıbus magıs affı-
cıtur. Febricitantı persuadeas l1cet haustum irıgidae nocıturum magıs
decoctae, desiıderium tamen euellere NUNY Ua poterI1S, quın 1la potius arrıdeat
ista.

Sed discıplinae cCanonıCaAe SUUuS esto lOCus, 0ecCoNnNOoMı1ıCcCAmM In hac descriptione
consuetudınum Sspectamus potius, Quac quanfto magıs inter bubulcos et quadrata
errae ondera uersatur, minus UCTITO sımılıa persuadere ualet. Hınc CONSUC-
tudınıbus in quıbus enutrıt1, ıta mordicus inhaerent, ut quası CU 1DS1S alı-
Nam ab humana naturam sortirı uldeantur, YJUAIM ets1 expellas furca, amen
qUu! recurrit instar YJUu. calıdae Ssuapte natura frıgus ıgne subtracto induentis.
Veram profecto tyrannıdem dixeris radıcatam consuetudınem, In qUOSUI1S p10S
fructuosos CONatus iıdentidem debachantem Nox1ae consuetudines, et1am paen1s
in LTaNSETESSOTES sancıtıs prohıbebantur saeplus, NO tamen aut semestrIı U1X
reuoluto, quası penıtus expirasset interdictum, eaedem repetebantur.

Ut CT SO NOotum fieret posterI1Ss, (QJUaCNAMn YJUACQUC frequentatae CON-
suetudines, insuper UUaC tanquam NnOx1ae abolıtae, QuUuaC emendatae el acceptla-
tae, Cas 1uxta tot1us annı mMenstruum decursum descerıbere placuıit,
> SUo in u1gore CONSErUArENLUT, repudıatae uUcCcTO quarum Jurımas
egulıs domesticis 1SCes) COUSYUC remaneren! sopıtae, donec oblıulonı tradıtae

repullulandı u1gorem amıs1issent. Experimento dıdicımus, quantum infe-
rat malı Patrıfamilıas NON in 1DSO lımıne reg1m1n1s, sed et1am in 1PSO PTO-
TCSSU 12NO0Tare, UJUaC ConNnsueta SUnNL Vere quıidem dıcıtur, USUM docere; al uUeTO
quicunque onNg0 usu discıt, UJUAC 1am ante oportulsset decox1sse, damno SUO d1Ss-
CIE saeplusque 1DSO YJUO fungıtur ffic10 uel morte interueniente uel rationabili

1d suadente prıus defungıtur, Ua scıtu necessarıa sufficiıenter experlatur.
In regımine constitutus, CIUM amen 1gnarus, simılıs est caecutient!; 15 UUO-

CUNQUC uadat, SCINPCT trepıde ambulat timens impingat, ef lıcet caute f1gat
JOHANNES CHRYSOSTOMUS, In Cor OM V, / (PG
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pedem, NONNUNG UAIN amen et1am In plano cespitare contingıt. S1IC errant, quı
ignorant ITOTCEMYUC SUUuT {unc prımum quando 1am ue]l correctionem
11OIN admuttit ultra uel sıne rubore NOMN Com1g1tur.!

Nos ab tempore, YqUO clauum hunus caenobı dırgendum humer1s ad 1d
quıdem mınıme sufficıentibus inuıte sSuSscep1mus, sıcut Oomn1 stud10 ılluc SCIH-

PCI collımare conatı u  u  ° ut dıu1inı cultus decor dıscıplınae canonıcae PIO-
STCSSUS luxta praescriptum instıtuatur, pr  r7 CONSeEruUeLUTQUE, ita QUOGUC
domesticam policiam”) TeCIO dısposıtam el excultam uoluımus, ul In
omnıbus Ordo, nullıbı cCon{fus10, sed ubıque rel1g10sae domus nıtor praefulgeret.
Hunc conatum nOStrum, ets1 sufficıenter assecut1i 18(0)8| SIMUS, eundem amen 1n
diuersıs chartıs descriptum, idcırco posteritatı relıquere uoluımus, ut 1ps1 de
fontıbus ubertatis De1 COP10OSIUS potatl, in OPDUS redigant, QqUaC 11055 tem-

POTUIM Iinıurı1a Cuncta SUSQUC eque uertentis praepeditı facere NequUIUIMUS.
(Imnes amen al sıngulos,uOsCcCe abores NOSITOS nonnI1ısı De1 bon1
ublıcı SUSCCDILOS uel ulsurı uel ecturı sSunt, in Domino rOSamıus, ut nobıs
u1t10 NON uertant, quod plurımas antıquorum partım rıdendas, partım detestan-
das consuetudıines enucleatıus scr1pt1s tradıderımus; 1d enım in 11s duntaxat fac-
(um, JUaAC uel 1ps1 oculıs nostris CONSpeEXIMUS, uel sen10rum fıda narratıone
dıscımus: JUu! G in finem, ut antecessorum in Domino quiescentium, C1I110-

1CS5 el ult1a saep1us rudı siımplıicıtate el 1gnorantıa pr posterıtatı in
confusionem uel potius 12N0omınıam 1pSsorum tradantur, sed ut 1uxta Phılosophı
dictum!) (contrarıa contrarı1s 1uxta posıta magıs enıtere) turpıtudıne ut1iı CADO-
sıta, umrtutis splendor magıs effulgeret eque 1105 latet patrıs uerenda nulla-
enNnus contemptul habenda CSSC, ets1 uel uinoO uel 110 sopıtı detecta fuerıint,
rectae indolıs fılıum decere pot1us QJUOYUC AUuUEeTSO ultu cooperire)). In
hoc NOSITO instıituto dıpsum fı1er1 certum esLT, 61 ales inducantur CONSUC-

tudines, JUaAC SaCTa®C relig10n1s instıtuta, laudabılem oeconom1ae d1ısposı1t10-
11IC iıllustriıorem eddant el ueteranorum aburda tollendo COon! Atuero
Merı nequıit, ut lex mMInus conuenlenter tatuta PCI opposıtam egem tollatur,
quın abrogandae eg1s ment10 fıat, tamen neut1quam in legıislatorıs 12NOM1-
nıam sancıtur, sed ut manıfestum fıat, 1d solum statul, quod reipublicae magıs
proficuum SSC credıitur.

Nemo Eot quı prım1s protoplastıs 12Nnomınıam ırrogarı uelıt, dum praeuarıca-
10 admıssa el lıbrıs conscrıpta profertur el pulpıtıs uarııs modis palam decla-
matur. QuI1s dıxerı1t, Magdalenae sanctıtatıs eft honorI1s laudem deprauarl, dum
multorum erımınumM TCaml fuılsse dicımus, QUAC amen exemplo rarıssımo
INOT OlOr sustuht.

Gentium Doctor Paulus ıpse Eccles1iae persecCulorem proclamat, illa
uUCTO aulı In Paulum felıcıssıma transmutatıo, glor10sum reddit, quod pr1us
12N0OMIN1IOSUM fuit‘). Sanctissımum Patrem Norbertum anon1C1 instıtutı nostrı
authorem, saeculı fılıum, uanıtatum sectatorem indıg1tamus, at ueTO

abest, ut NOMmM1NIS splendorı uel sanctitatıs honorı qu1dquam etrahamus, quın

Ms pollıjJc1am.
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pot1us multıs modiıs ACCTESCETEC facıamus; quıppe exınde superabundasse
gratiam, ubı S1IC abundauıt delictum‘).

Parı ratiıone, enarrando UJUaC antecessorum nonnullı 1Z2N0MN10SeE
110  — obıcımus, dum quod ult10sum fulnt contrarııs actıbus redimere satagımus:
qU' uulneribus infliıctis OUO hıatus aut dolores superaddımus, dum medica-
menta quıbus Curentur PITaCDALTaMMusS. Alıter sentiens qU1SQquU1S CS, Beneuole Lec-
LOT, 61 ad trutinam ICH) ludicare ceperI1S, ACQUUS i1udex eSLO, S1 parıter el in qu1-
busuls allıs recte ludicare CONSuUeEUIsE: S1 u D} sinıstre ludicandı consuetudınem
A  n consuetudıines bono fine institutas foueas ef S1 lubet temporıbus PTaCcSCI-
tim mutatıs OUua!l condere el SIC mehiores Ssuperaddere 19(0) 81 omıittas. Ante Oomn1a
amen Dıuinıi uUum1ınıs glor1am amplıfıcare, Deı1iparae honorem PTOMOUCITC,
Patronum hu1lus domus ebitum cultum ulcıre cordı habeas, nobıs bene precarı
uelıs ei ualere.
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